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Poštnina plačana v gotovini. P f G B S  D i l l  1 " 5 0

Mimborrr fteitum
Trankreichs Abordnung bat die (Uaffenstill- 
Standsbedingungen in Empfang genommen

D ie französische Regierung nach Biarritz übersiedelt
IlU chN ingsfirom  nach S p a n ie n  u nd  In die S c h w e iz  /  B is h e r  5 0 .0 0 0  S o ld a te n  In der S c h w e iz  internier! /  D ie  deutschen 
A U H P M  1 2 5  'M etten v o r  B o r d e a u x  /  E tn e furchtbare S ch lach t in Den S tr a ß e n  v o n  T o u r s  /  Tritt S p a n te n  in  Den 
^ fte g ?  /  D e u t e r  über Die Ursachen Des französischen Z u sam m en b ru ch es: überhotte m ilitärische T heorien  Des französischen

O b erk om m an d os u nd  tinem ig ieiä  in  Der französischen N e g ie r u n g
k e t i i n ,  21. Juni. (D N B ).  Die französi­
sche Regierung hat nunmehr ihre Unter­
händler für die W affenstillstandsverhand- 
lungen der deutschen Regierung namhaft 
Bemacht. Es sind dies: General des Hee- 
^  H u n t z i g e r ,  Botschafter N o  e  1, 

^eadmiral L e  1 u c u. General der Luft­
waffe B e r g e r e t  

Infolge der schw ierigen Nachrichten­
s e n d u n g e n  über Spanien ist d iese Mit­
t u n g  der französischen Regierung erst 
Sestern m orgens um 1 Uhr bei der Reichs 
Regierung eingetroffen. Sie konnte dem  

•ihrer um 4 Uhr früh übermittelt w er­
den.

Das Deutsche Oberkommando der 
ehrmacht hat daraufhin unverzüglich  

le notwendigen Anordnungen gegeben  
nnd Vorkehrungen getroffen, um die fran- 

osische W affenstands -  D elegation zu 
^ P fa n g en .

B o r d e a u x ,  21. Juni. (A vala) R e u -  
berichtet: Unter den französischen  

r e g ie r t e n ,  die über die Annahme der 
affenstilistandsbedingungen verhandeln, 
nndet sich auch General P a r i  g o t .  

d französische D elegation setzt sich  
ter"?180*1 w ie Eolgt zusam m en: Botschaf- 
b  n Noel, die Generale Huntzinger,
1 g6ret und Parigot sow ie  Vizeadmiral

■ i m
p B o r d e  a o  x , 21. Juni. A s s o c i a t e d  

r.e s s  0 f America berichtet: D ie fran- 
sische Regierung m achte Donnerstag  

sch ff ^ nstalten> das von Bomben über- 
na h R ® Bordeaux zu verlassen, um sich
2 c B i a r r i t z  an der spanischen Gren- 
einer1 ^ E b e n ,  nachdem  ihre Em issäre in 
A h ^ gehe!men Zusammenkunft m it den  
W att andten Adolf Hitlers d ie deutschen  
„ ®nsti,lstandsbedingungen in Em pfang

men hatten. D ie französische Re- 
r J d n- i Wählte die Stadt Biarritz zu ih- 
W  " ttcn Not-H auptstadt in kaum einer 

e  und beschloß, die Stadt Bordeaux  
Vor ’ne offene Stadt zu verlassen, um sie  
^ r teren deutschen Luftangriffen zu 
von ren" b isrritz liegt etw a 6 Meilen 
Irun u  spanischen Grenze an der Linie 

-n en daye. D ie deutschen Armeen ste-  
fran. au: ibrem Vormarsche durch W est-  

reich von La Rochelle und Poitiers, 
dp-* 6 o 3 Meilen nördlich von Bor- 
luno-^ • S die W affenstillstandsverhand
WerL? mit den deutschen  abgebrochen  
Retr- Sollten> dürfte d ie französische  

ai"? "der das M ittelländische Meer 
Kric» Süchten, um von dort aus den 
len L l  ,ZUSetzen- W ie in einer offiziel- 
franynv6 ,Ung g e s t e l l t  wird, haben die 
Linien .ien Unterhändler die deutschen  
schrin m,t • einer w eißen F lagge über- 
nom_ Cn’ M't den Deutschen Fühlung ge-  
'•ersT n “nd die Bedingungen des Füh- 
in - Beendigung der Feindseligkeiten  

Em pfang genommen.
p ° r n’ 21- Juni. A s s o c i a t e d  
nn! ,S s ' Zehntausend« von französischen, 

nisrhen und t s c h e c h o s lo w a k is c h e n  
•toppen sind im Begriffe, in w ilder Flucht

die Schw eizer  Grenze zu überschreiten , > derlage der  französischen Armee und die
um Sich vor den vord ringenden  deutschen 
Armeen in Sicherheit zu bringen. Bis g e ­
ste rn  n achm it tags  dürften e tw a  50.000 
M ann der  Alliierten die schweizerische 
Grenze überschri tten  haben . Die Militär­
flüchtlinge w urden  entwaffnet und  in 
Konzentra tions lagern  un te rgebrach t .

B o r d e a u x ,  21. Juni. A s s o c i a t e d  
P r e s s .  Eine furchtbare ,  24  S tunden 
w ährende  Schlacht, welche die französi­
schen T ru p p e n  im H andgem enge mit den 
D eutschen in den S tra ß en  von  T o u rs  aus­
fochten, h a t  das  V ordringen der  D eu t­
schen im Süden  der  Loire in der Richtung 
auf  Poitie rs  verlangsam t,  w ie hier eing 
m aßgeb liche  Persönlichkeit  erklärte.  Der 
französische G ew ährsm ann  erklärte  fer­
ner, d aß  die M  a g  i n o  t  -  Linie, welche 
F rankre ichs Kraftsymbol gegen  D eu tsch­
land  bildete , nunm ehr  umzingelt ist und 
d a ß  die darin  verbliebenen T ru p p e n  von 
M ontm edy  bis Basel vollkom m en a b g e ­
schnitten sind.

M a d r  d, 21. Juni. (Avala .)  Angesichts 
des s ta rken  A ndranges  an  der  Grenze ord  
neten die spanischen  Behörden an, daß  
die Grenze bei Irun täglich bis  12 Uhr 
nach ts  geöffnet bleibt. Die Flüchtlinge be 
richten, d aß  die meisten Mitglieder der 
polnischen R egierung  nach E ng land  g e ­
flüchtet sind. Die Regierung P e t a i n  
habe  mit aller Entschiedenheit  festge­
stellt, d aß  der  französische General,  der 
im britischen Rundfunk Reden hält, gegen 
den W illen der französischen Regierung 
hande lt  und' F rankre ich  feindlichen Inter­
essen dient. Die F ranzosen  zeigen g ro ß e  
Beunruh igung  hinsichtlich der  deutschen 
Forderungen  und  diskutieren lebhaft die 
Bedingungen  von Versailles. In diesem 
Z usam m enhänge  w ird  die T a tsa c h e  kom ­
mentiert, d a ß  g e ra d e  G enera l  W e y g a n d  
von D eutsch land  vor  21 Jah ren  die A us­
lieferung d. F lotte ver lang t habe ,  w as  den 
schw arzen  T a g  von  S capa  F low  zur Fol­
g e  hatte.

S t o c k h o l m ,  21. Juni, (Avala .)  Der 
Londoner B e rich te rs ta t te r  von »D a  g  e ns 
N y  h e  t  e r« meldet, m an  sehe es in eng ­
lischen Kreisen als  möglich an, d a ß  das  
nächste  Ereignis in dem Kriege ein deu t­
scher  Versuch sein w erde,  Spanien zur 
Tei lnahm e am  Kriege zu bringen , um d a ­
durch die Blockade an  der  A ntiantikküste  
zu brechen. Die Befürchtungen Londons, 
d a ß  eine spanische  Aktion kom m en w er­
de, hätten  sich in den letzten T a g e n  kei­
nesw egs  verm indert.  » D a i l y  H e r  a  1 d« 
w eis t  auf die Möglichkeit hin, d aß  die 
Deutschen beim  Eintr it t  S paniens  in den 
Krieg im stande sein w erden , Verbindun­
gen mit N ordafr ika  aufzunehmen und F lug 
Stützpunkte zu schaffen, von denen aus 
sie Südafrika angreifen könnten.

L o n d o n ,  21. Juni. (Avala.) R e u t e r  
meldet: D er in einem englischen Südhafen 
eingetroffene s tänd ige  R e u t e  r-K orre-  
sponden t in Frankre ich  schre ib t:  Die Nie

aus  ihr folgenden M aß n ah m e n  der  fran 
zösischen Regierung, die auf eine K api­
tu lation hinzielen, w erden  in unvoreinge­
nom m enen französischen Kreisen auf 
zwei Ursachen  zu rückgeführt:  auf die 
vom französischen O berkom m ando  en t­
wickelten militärischen T heorien  und  die 
schweren  M einungsverschiedenheiten  in­
nerhalb  der  Regierung. D as O berkom ­
m ando un te rschätz te  die B edeu tung  der 
T a n k s  und der  Luftwaffen und m a ß  ihnen 
lediglich den W e r t  als Hilfswaffen bei. 
F rankreich  rechneten  mit dem Stellungs­
und F estungskriege.  General de G a u l l e ,  
der  die deutsche T ak t ik  vo raussah  und 
das  Buch R eanauds  über  den m echani­
sierten Krieg inspiriert hatte,  befand  sich 
im heftigen G egensa tz  zum O berkom ­
m ando. Die Deutschen erkannten  bereits  
zu Beginn des  Krieges in den Kämpfen 
um das  W a ld g e b ie t  des W a r n d t  bei S aar  
b rücken die Ueberlegenheit  der  f ranzösi­
schen T a n k s  und  beschleunigten  daher  
die Aufstellung ihrer Panzerdivisionen.

Die D eutschen konnten  d ah e r  auf einer 
F ron t von hunder t  Kilometern Breite 
4000 T a n k s  einsetzen. Als es den D eu t­
schen gelungen w ar ,  die M aas-B rücke  zu 
überschre iten ,  die aus  einem fatalen Ver­
sehen nicht ze rs tö r t  w orden  w ar ,  und mit 
ihren P anze rm assen  im Zusam m enw irken  
mit vielen F lugzeugen über  den F luß  g e­
hen konnten, sah  sich die neunte f ranzö­
sische Armee zum  Rückzuge gezw ungen , 
w odurch  eine fürchterliche Bresche auf­
gerissen w urde ,  die n ie m ehr w iede r  g e ­
füllt w erden  konnte. Die hieraus sich er­
gebenden  Verluste w aren  d e ra r t  groß, 
d aß  sie se lbst durch Heroismus, durch 
g länzende taktische M anöver  und den 
pausenlosen  Kampf nicht m ehr w e t tg e ­
m ach t w erden  konnten. D er W e g  für den 
Sieg w a r  geöffnet und  die D eutschen g e­
w annen  ihn.

Die F ranzosen  erlagen ihrem M angel an 
T a n k s  und  F lugzeugen. Auf politischem 
Gebiet erlitt das  offensichtliche Vertrauen 
einen ernsten  Schlag  durch den Beschluß, 
die H au p ts tad t  nicht verte id igen zu w o l­
len. Schon als die Regie rung  in T o u rs  a n ­
kam, tauch ten  die ers ten  Gerüchte einer 
bevors tehenden  Kapitulat ion auf. Man 
richtete einen letzten Appell an  Roosevelt.  
Vergebens erörter ten  Reynaud, Mandel 
und andere  Mitglieder der Regierung mit 
Peta in  und W e y g a n d  die Fruchtlosigkeit 
eines solchen Schrittes, sich um einen eh­
renhaften Frieden an die deutschen G ene­
rale zu w enden, da sie es ja  dann mit 
Hitler zu tun  hatten, a b e r  nicht mit den 
Militärs. M it d ieser M einungsversch ieden­
heit b e g a b  sich das  Kabine tt  am 13. Juni 
nach B ordeaux . Alle Anordnungen  w aren  
p rim itivste r  Natur.  Die völlige D eso rgan i­
sation in T o u rs  w a r  nicht m ehr zu ver­
gleichen mit jener  von B ordeaux. Der 
Eindruck der w achsenden  N iederlage 
w urde  verstärkt.  Es w urde  der Beschluß 
g e fa ß t ,

Persönlichkeiten in ihr aufzunehmen, die 
zu verhandeln  bere it  w aren ,  nachdem  das  
Kabinett  am S o n n tag  abends  in B ordeaux  
zusam m engetre ten  w ar .

Kurze Rachrichten
W oldem aras verhaftet

K o w n o ,  21. Juni. (Avala .)  Reuter be 
richtet: Der ehemalige litauische Minister 
P räsident Prof.  W o l d e m a r a s  ist, aus  
Italien zurückkehrend, bei seiner Ankunft 
in Litauen von der  litauischen Polizei 
an  der Grenze festgenom m en w orden .

Beck darf Rumänien nicht verlassen
B u k a r e s t ,  21. Juni. (Avala .)  Reuter 

berichtet :  Der ehemalige polnische Au­
ßenm inister  Josef B e c k ,  der  bek an n t­
lich aus Polen  nach Rumänien geflüchtet 
ist, ersuchte kürzlich die rum änische Re­
gierung  um die Erlaubnis, sich nach  Eng 
land begeben  zu dürfen. Sein Ansuchen 
w u rd e  abgelehnt.

Parlam entswahlen in Sowjet-Karelien
M o s k a u ,  21. Juni. (Avala .)  TASS  

berichtet :  An den W ahlen  der Volksver­
treter zum Obersten  S ow je tra t  am 16. d. 
beteiligten sich in der karelisch-finnischen 
Republik 99.66 P rozen t der gesam tn  W ä h  
lerschaft. Für  die K andidaten  des kom m u 
nistischen Blocks und der  auße rpar te i l i ­
chen Kandidaten  s timmten 98.48 P rozen t 
der W ähler.  G ew ählt w u rd e n  133 Volks­
vertreter,  davon 113 Kom m unisten  und
20 Außerparteiliche. Unter den G ew ähl­
ten befinden sich 21 Frauen .

Einführung der allgem einen W ehrpflicht 
in USA?

W a s h i n g t o n ,  21. Juni. (Avala .)  
Der dem okra tische S enato r  B a r k  un te r­
breitete dem Senat einen G ese tzesan trag ,  
der die E inführung  der  allgemeinen W e h r  
pflicht in den Vereinigten S taa ten  vor­
sieht.  Der G ese tzesan trag  um faß t  alle 
M änner  zwischen 18 und 65 Jahren .  Die 
opera tive  Armee w ürde  die M änner  von
21 bis  45 Jah rn  umfassen. Die M änner 
zw ischen 18 und 21 sow ie  zwischen 45 
und 65 Jahren  w ürden nach dem Plan 
des S enato rs  Bark  die am erikanische 
Landw ehr  bilden.

D änisch-russische W irtschaftsverhand­
lungen

M o s k a u ,  21. Juni. (A va la ,) TASS be 
richtet: In M oskau  ist ges tern  eine däni­
sche H andelsvertragsdelegation  eingetrof 
fen.

B ö r se
Zürich, 21. Juni. D e v i s e n :  B eograd  

10, London 15.70, N ew york  4.43)4, M ai­
land 22.50, Am sterdam  4, Berlin 178V4, 
Stockholm 106.25, Oslo 400, K openhagen
90, Sofia 3, B udapes t  79, Athen 3, B uka-  

die R egierung zu  erneuern  und  i rest 2.25, Helsinki 8.50, Buenos Aires 98%
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Die Entwicklung am Balkan und im Donaubecken
Jugoslawische Befriedigung über die Wandlung der Türkei —  konstatiert Ita liens Presse
I ta l ien isch e  H inw eise  a u f die Entw icklung 9 er L a g e  unter dem Eindruck d es .deutschen S ie g e s  im  W e s t e n  u n d  der d yna­
mischen Ö lition G o w ze tm ß la n d s  im  Osten z G afen cu  ist tn M o s k a u  /  R u h ig -fr ied lich e  L osung der 33cftarab ien-^ ragr-

B u lg a r ie n  u n d  D eutsch land
R o m ,  21. Juni. In hiesigen politischen 

Kreisen w ird das Echo kommentiert ,  w el­
ches die Ereignisse im W esten  und im 
Osten sowohl auf  dem Balkan als auch 
im D onaubecken ausgelös t  haben. In ita­
lienischen Kreisen w ird  hiebei insbeson­
dere auf die H altung  der  u n g  a r i s c h en 
Regierung hingewiesen, die erklärt  hatte, 
d a ß  ihre Politik volls tändig  mit der P o ­
litik der Achse Rom-Berlin idcntiscn sei. 
M in is terpräsiden t Graf T  e 1 e k i b es tä t ig  
te  in seiner Rede, d aß  sich U ngarn  vom 
Siege der to ta litären  M ächte  eine Aen- 
derung  des Versailler F riedens w ünsche, 
insoweit sich dies auf U ngarn  u. die E r ­
füllung der ungarischen  politischen Asnl- 
raiionen beziehe.

Noch m ehr w ird  in Rom auf die Aen- 
de rung  der Lage in R u in ä n > e n hinge- 
wiesen. Die N otw endigke it  eines ru m ä ­
nisch-russischen Ausgleichs habe  sich a ’< 
unerläßlich herausgesteü t .  16 sow je trus -  
sische Divisionen stehen en tlang  des 
Dnjestr  in der Beeritschaft.  Es sei zu er­
w arten ,  daß  es dem früheren rum änischen 
A ußenm inis ter  G a f e n c u ,  der als  be­
sonderer  Delegierter nach M oskau  a b g e ­
reist ist, gelingen w erde, eine freidliche 
Lösung  der zwischen beiden  r ä n d e rn  lie­
genden Stre itfrage (B e ß a ra b irn )  zu fin­
den.

Als w ich tigstes  Ereignis w ird in Rom 
die Absicht des  türkischen Außenm ini­
s te rs  S a r a d s c h o g l u ,  nach M oskau 
zu reisen, bezeichnet.  D er türkische Au­
ßenm inister  will je tz t  die V erhandlungen, 
die in M oskau im Z usam m enhänge  mit 
dem türkisch-englisch-französischen P ak t
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abgebrochen  w orden  w aren , w ieder fort­
setzen. In Rom w ird  ferner die T atsache ,  
d a ß  der  D irek tor  der Sofioter »Zora« die 
Annullierung des F r iedensver trages  von 
Neuilly fordert, als  ein w ichtiges  Moment 
bezeichnet, obw ohl die F o rde rung  nicht 
aus  offiziellen Kreisen s tam m e. Ein b e ­
deutsam es Ereignis ist ferner das  zwi­
schen M iniste rp räs iden t Dr. Filow und  
dem deutschen G esandten  von Richthofen 
Unterzeichnete deu tsch-bulgarische Kul­
tu rabkom m en. D as Abkommen sieht ei­
nen Lehrstuhl für die deutsche Sprache

an der Sofioter Universität  sow ie  für Bul 
garisch  an deutschen Universitäten  vor, 
ebenso den diesbezüglichen S prachenun­
terr icht an den Mittelschulen. Vorgesehen 
ist ferner die Z usam m enarbe it  der Presse 
der beiden Länder. König Boris III. ver­
lieh den deutschen Delegierten hohe bu l­
garische Auszeichnungen.

T r i e s t ,  21. Juni. D er  » P i c c o l o «  
berichtet aus  Beograd ,  d aß  man in Ju g o ­
slawien g ro ß es  V erständnis  und  g roße  
Zufriedenheit über die W a n d lu n g  der 
T ü r k e i  zum Ausdruck bringe, da  auf

diese W e ise  die N eutra l i tä t  d e r  Türkei 
u n d  der  F riede auf dem  Balkan noch bes­
s e r  ges ichert sei. Hiebei m ü sse  festgeste l 
w erden , d a ß  Jugoslaw ien  das einzig6 
L and g ew esen  sei, welches den P a k t  d'er 
T ürke i  mit Eng land  und  Frankre ich  offen 
verurtei lt  habe. W a s  die bekann ten  Be 
haup tungen  der  ungarischen und bulgari­
schen Zeitungen betrifft,  so  werde ,n 
B e ograd  betont,  d aß  Jugoslaw ien  keines­
falls überrasch t  und  d a ß  es in der  letzte0 
Zeit w iederholt  erk lä r t  habe, d aß  diesC 
ungar ischen  und  bu lgarischen  F ragen  llfl 
Rahmen einer sachlichen Zusam m enarb61 
des B alkans —  wenn auch  beschränk 
und p roblem atisch  —  gelös t  w erden  kön­
nen. Die H altung  R u ß l a n d s  sei ein 
Faktor , der nach Ansicht jugoslawischer 
politischer Kreise seit W o c h en  auf da5 
G leichgewicht des B alkans Einfluß neh­
me. Ü ber  die Ziele des  genann ten  Faktor5 
w isse  man je tzt noch nichts. In Kreisen- 
die jedoch dem Außenministerium nab2 
stehen, verlautet ,  d aß  gerade  Sowjetruß ' 
land und das  Eingreifen Italiens die Tür­
kei zu einer besonnenen H altung  genötigt 
hätten . In diesem Z usam m enhänge  wird 
auch  darauf  h ingewiesen, d a ß  die Achsen 
m ächte  auch die subjektiven Entscheidun­
gen U ngarns  und Bulgariens im Hinblick 
auf deren Revindikationen beeinflussen- 
ln diesem Z usam m enhänge  w ird  in Beo­
g rad  betont,  d aß  die S taa ten  des Balkan- 
A bkom m ens sich an die T a tsac h e  anpas- 
sen, d aß  der neue europäische Friede den 
B a lkansek to r  nicht vernachlässigen  kön­
ne, da  die Faktoren, die diese Gruppe bil­
den, ihre H altung  einvernehmlich bestim­
men.

Vkiains Darlegung des französischen
Zusammenbruches

S in e  R undfunkrede d es greisen M a r sc h a lls , der die H a u p t g r ü n d e  der N ied er la g e  zufam m en- 
gefaßt h a t -  D ie  F o lg en  d es S ie g e s  Von 1 9 1 $  im  französischen V olk e

■ B o r d e a u x ,  21. Juni. R e u t e r  b e ­
r ichtet: M in is terpräsiden t M arschall P  e- 
t  a  i n hielt ges tern  abends  eine R und­
funkrede an die Nation. D er M inis te rp rä­
siden t sa g te :

»Zu w enig  Nachwuchs, zu w en ig  W af­
fen, zu w en ig  Verbündete —  das w ar die 
Ursache unserer Niederlage. D eshalb  
m ußte sich die französische Nation an 
den Gegner wenden zw eck  Einstellung  
der Feindseligkeiten. D ie Regierung hat 
gestern die Bevollm ächtigten ernannt, die 
vom Feinde die W affenstillstandsüedin- 
gungen übernehmen sollen. Ich habe mich 
dafür mit dem harten Herzen des Soldaten  
entschlossen, w eil uns d ies die militäri­
sche Niederlage diktiert. W ir hatten g e ­
hofft, sich an der Aisne-Som m e-Linie hal­
ten zu können, w o  General W eygand  un­
sere Reihen zur Aufstellung gebracht hat­
te. Schon allein sein Name verkündigte 
den Sieg. Aber der feindliche Druck auf 
diese Linie w uchs immer mehr an. Nach  
dem 13. Juni wurde das Ersuchen um den 
W affenstillstand unerläßlich.

Im Mai 1917 hatten wir 3,280.000 Mann 
unter den W affen, obw ohl das blutige 
Ringen schon drei Jahre gedauert hatte. 
In dieser Schlacht an der Somm e und 
Aisne hatten w ir eine halbe Million Mann 
w eniger zur Verfügung. Im Mai 1918 stan  
den 85 englische Divisionen an unserer 
Seite, im Mai 1940 kämpften nur 10 en g­
lische D ivisionen an unserer Seite.

Im Jahre 1918 kämpften an unserer 
Seite 58 italienische und 42 amerikanische 
D ivisionen. Die Unterlegenheit unseres 
Kriegsmaterials war diesm al jeden T ag  
größer und d iese Unterlegenheit v/ar grö 
ßer als die Unterlegenheit unserer Sol­
da ten .  Din französische Luftwaffe muß<c 
gegeri-eitie sechsfache U c b r /m a c h t  k ä m p ­
fen. D as  französische Volk stellt die Nie- 
derfnge nicht in Abrede. Alle Völker w er­

den unser Opfer erkennen. D ie Nation 
m öge jetzt bew eisen, ob  sie  wirklich groß  
ist. W ir werden uns die Lehre dieser ver­
lorenen Schlacht einprägen.

Nach dem Siege von 1918 herrschte in 
Frankreich die Vergnügungssucht, aber es 
gab keinen Opfergeist mehr. D as Volk 
forderte immer mehr als es selbst gab.

Und so  ist jetzt das Unglück über uns 
hereingebrochen. Ich w ar in eurer Mitte 
in ruhmreichen T agen, nun bin ich an der 
Spitze eurer Regierung und bleibe bei 
euch in düsteren T agen. Tretet auch ihr 
an m eine Seite. D ie Schlacht dauert noch 
an. Es geht um Frankreich, um das Land 
eurer Söhne: der Söhne Frankreichs!«

Frankreichs Waffenstillstands 
angebot euch an Italien

R o m ,  21. Juni. Stefani berichtet :  Die 
franzöische Regierung hat sich mit Ver­
mittlung der spanischen Regierung an 
die italienische Regierung gew endet und 
ihr ein W affensti l ls tandsangebo t mit dem 
Ersuchen unterbreitet ,  die Bedingungen 
mitteilen zu wollen, un ter  denen Italien 
darau f  eingehen würde .  Die Italien. Re­
gerung  hgt in gleicher W eise  g e a n tw o r­

te t wie Deutschland'.  Italiens Regierung 
teilte der französischen Regierung mit, 
d aß  sic zuerst die Delegierten ernennen 
müsse, w orauf  ihr Zeit und  O rt der Z u­
sam m enkunft mitgeteilt w ürden, auf  der 
die Vertreter  des italienischen O berkom ­
m andos  die W affenstil ls tandsbed ingun­
gen mitteilen würden.

J a p a n s Forderungen von  
Frankreich angenommen

KEINE KRIEGSMATERIALTRANSPORTE FÜR TSCHIANGKAISCHEK ÜBER INDO­
CHINESISCHES GEBIET MEHR. —  JAPANISCHE FORDERUNGEN AUCH AN

ENGLANDS ADRESSE.

B o r d e a u x ,  21. Juni. R e u t e r  b e ­
richtet: Das französische Außenm iniste­
rium erließ eine Mitteilung, in der es 

; heißt, d aß  die Regierung im Sinne der 
| japanischen F orderungen  alle Material- 
I ransporte  über  Indochina nach China ver 

■ boten habe. Die französische Regierung

ist auch auf  die F o rde rung  Ja p a n s  einge­
gangen , d a  sich ein Vertreter  Ja p a n s  in 
Indochina persönlich von der Einstellung 
der T ra n sp o r te  nach China überzeugen 
könne.

T o k i o ,  21. Juni. R e u t e r  berichtet: 
Der Gehilfe des japan ischen  Außenm ini­

s te rs  richtete an  den französischen Bot­
schafter,  dem er die F o rde rung  nach  dein 
Verbot der M a te r ia l transporte  über  Indo- 
china un te rbrei te t  hatte,  eine Note, in we> 
eher die Inventur des in Indochina befind 
liehen Benzins sow ie der  Verkehrsmittel 
gefo rder t  w ird . Jap an  forderte  außerdem 
die S ta tion ierung  japan ischer  Patrouillen 
in den G renzstationen sowie die Zulas­
sung  japan ischer  Zollbeamter,  die gemein 
sam mit den französischen O rganen  die 
für China bes tim m ten W a re n  zu überpri* 
fen hätten .

T o k i o ,  21. Juni. DNB berich te t :  »T» 
k i o A s a h i S h i n b u n« m eldet: Die ja 
panische Regierung ha t  in London gegen 
den T ra n sp o r t  von Kriegsmateria l übef 
B irm a nach China P ro te s t  eingelegt.

D er  H erzog v o n  W in d so r  
in S p a n ie n

Er wird über Lissabon wahrscheinlich 
nach England zurückkehren. —  C h u r c h i l l  

w ill den H erzog verhaften lassen, meldet 
das D eutsche Nachrichtenbüro

M a d r i d ,  21. Juni. (Avala)  R e u t e ?  
berich te t:  D e r  H erzog  und die Herzogin 
von W in d so r  sind aus  Frankre ich  in Bar­
celona eingetroffen. D as H erzo g p a ar  reist 
über  M adrid  nach Lissabon, um sich dort 
wahrscheinlich nach England  einzuschif* 
fen.

B e r l i n ,  21. Juni. D as  DNB berichtet; 
Nach Meldungen, die ü b er  Spanien und 
die Schweiz au s  London eingetroffen sind, 
soll der  englische P rem ierm in is te r  C h u r ­
c h i l l  angeblich die V erhaf tung  des Her­
zogs von W i n d s o r  anbefohlen haben, 
soba ld  er  englischen Boden betri t t .  Der 
H erzog  soll nämlich das  Vorgehen d'es 
Königs und der  Regierung kritisiert ha­
ben.

Ford arbeitet nur für Amerikas Verteidi­
gung.

D e t r o i t ,  20. Juni. (A vala)  Henrj 
F o r d  erk lärte  einer A s s o c i a t e d  
P r e s  s -M eldung  zufolge, d a ß  sein2 
W e rk e  K riegsmaterial nur für amerikani­
sche V erte id igungszw ecke hcrstellen wür­
den und d aß  keine R üstungsgeschäfte  m>J 
England  oder  einer sonstigen ausländi­
schen Regierung gem ach t würden
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Der Vormarsch der Deutschen dauert fort
D ie  gestrigen K riegsberichte /  B e r l i n :  A n d au ern d er  V orm arsch , K r ieg sh a fen  B r e st  in deutscher H a n d , 2 0 0 .0 0 0  G e '  
«angene an  einem  T a g e , V er g e ltu n g  gegen  E n g la n d  in  der Lust /  B o r d e a u x :  V er la n g sa m tes  V o rd r in g en  der Deutschen'

deutsche B o m b e n  a u f B o r d e a u x  /  L o n d o n : Lustangriffe au s deutsche Stützpunkte
. B e r l i n ,  21. Juni. (Avala.)  DNB b e ­

richtet: D as O berkom m ando  der  deu t­
schen W e h rm ac h t  g ab  ges tern  bekann t:

»In der Bretagne ist der französische  
Kriegshafen Brest genom men.

In der Normandie ist auch der Unter­
lauf der Loire von N antes bis Tours er­
reicht und an einzelnen Stellen überschrit 
ren. fm Bogen der mittleren Loire geht 
die Verfolgung über den Cher-Abschnitt 
und über Bourges weiter.

Südlich der Loire griffen Kampfflieger­
verbände den zurückflutenden Gegner auf 
den Rückzugsstraßen laufend an. W o sich  
noch W iderstandsnester bildeten, unter­
stützte die Luftwaffe das Vorgehen des 
Heeres.

Im nördlichen Lothringen w eid en  Trüm  
mer der geschlagenen französischen O st­
armee —  sow eit sie  nicht gefangengenom  
men wurden —  im Gebiet der M osel zw i­
schen Epinal und Toul sow ie im m ittle­
ren und in einem Teil der oberen V oge­
sen immer mehr zusam m engedrängt. Epi- 
ual, Toul und Luneville sind in unserer 
Hand. Um die M aginot-Linie beiderseits 
Diedenhofen wird w eiter gekämpft.

W estlich W eißenburg wurde die Ma­
ginot-Linie erneut durchbrochen. Stuka- 
und Kampfverbände zerstörten einen gro­
ßen Teil von Befestigungw erken durch
Volltreffer.

Das deutsche Stcaßburg wurde von Sii 
den und Osten genom m en. Auf dem Straß  
Bürger Münster w eht die R eichskriegs­
flagge.

In der burgundischen Pforte ist die Ver 
einigung der von Beifort und vom Ober­
thein her vorgehenden Truppen vollzo­
gen. Die Zahl der allein am 19. Juni ein- 
gebrachten Gefangenen übersteigt 200 
Tausend. Darunter befindet sich der Ober 
befehlshaber der französischen X. Armee 
General Altmeyer mit seinem Chef.

Seit io . Mai haben feindliche, und zwar 
vorwiegend britische Flugzeuge fortge­
setzt in der Nacht offene deutsche Städ­
te angegriffen. Auch in der vergangenen  
Nacht fielen diesen Angriffen wieder acht 
Zivilpersonen zum Opfer.

Die deutsche Luftwaffe hat nunmehr 
•nit der Vergeltung gegen  England begon  
nen.

In der Nacht vom  19. Juni zum 20. Ju­
ni griffen Kampffliegerverbände das als 
britisches Rüstungszentrum besonders 
wichtige Sticksoff-G roßwerk Pillingham  
mit zahlreichen Bom ben schweren Kali­
bers an. Starke Brände w iesen  bereits auf 
50 Kilometer Entfernung den nachfolgen­
den Verbänden den W eg. W eiter wurden  
Tanklager in Hull in Brand geworfen.

Zwei deutsche Schnellboote vernichte­
ten w estlich von D ungeneß dicht vor der 
englischen Kanalküste einen Dampfer von 

000 brt., ein U nterseeboot versenkte e i­
nen feindlichen Tanker von8000 brt., Ei­
nem weiteren Unterseeboot gelang es aus 
einem feindlichen Geleitzug drei Schiffe
herauszuschießen.

D ie Gesamtverluste des Gegners in der 
Luft betrugen gestern 21 Flugzeuge. 
m 'ßt°^8 c*eu* e Flugzeuge werden ver-

D ie rasche Eroberung der starken Fe­
stung Verdun mit ihren neuzeitlichen  
Forts am 15. Juni ist dem kühnen und ent 
schlossenen Einsatz vieler Führer zu dan­
ken. Besonders ausgezeichnet haben sich  
dabei die Oberleutnants Stein und von  

itzendorff und der Oberfeldwebel S a­
ttel,^ sämtliche von Infanterieregim entem, 
sow ie der Leutnant Roenecke und der 
Unteroffizier Claus einer Panzeriägerab- 
teilung.

Beim Durchbruch durch die M aginot- 
mie sow ie bei der schnellen Einschlie­

ßung des Feindes in Elsaß-Lothringen u. 
urgund zeichneten sich u. a. die von 
eneralleutnant Ritter von Grein und Ge­

neralmajor Richthofen geführten F lieger­
verbände sow ie eine von Hauptmann Stei 
ner geführte Sch 'aohfüegergruppe aus.«

B o r d e a u x ,  21. Juni. H a v a s  be-  
r'cbtet mit Datum vom 20. d. M.: Der

bendbericht de-  f rnnzös^chen  O berkom ­
mandos lautet: Im Laufe des T ages er­

eignete sich keine w ichtigere Veränderung 
der Lage auf dem Kriegsschauplatz. 
D eutsche Vorhuttruppen erreichten die 
Positonen südlich von Nantes. Vichy wur­
de vom  Feind genom m en, der südlich von  
Lyon vordrang.

In der amtlichen A uslegung des Kom- 
muniquees heißt es, daß die Deutschen  
südlich der Loire im Laufe des T ages nur 
w en ig  vorwärtsgekom m en seien. Mit m o­
torisierten Abteilungen seien die Deut­
schen 25 Kilometer südlich von Nantes 
eingetroffen. Von Lyon rückten sie  um 15 
Kilometer weiter nach Süden.

B o r d e a u x ,  21. Juni. D onners tag  g e­
gen 1 Uhr früh w urden  die militärischen 
Objekte, die H afenanlagen  und  der  F lug­
pla tz  von B ordeaux  von deutschen Flie­
gern  bom bard ier t .  Soviel m an b isher  w eiß  
w urden 60 P ersonen  verletzt. Die D eut­
schen w arfen  Explosiv-  und B randbom ­
ben ab, die g roßen  Schaden anrichteten. 
Auch fünf F allsch irm jäger  sp rangen  ab, 
w urden  a b e r  gefangengenom m en.

B o r d e a u x ,  21. Jun i.  Laut einer am t­
lichen Mitteilung un ternahm en die D eu t­
schen D onners tag  um 6 U hr m orgens  ei­

nen zweiten Luftangriff auf B ordeaux, 
das  in ähnlicher W eise  bom bard ie r t  w u r ­
de wie se inerzeit P aris .  Rund 50 Häuser  
w urden  vollkom men zers tört .  Die Zahl 
der M enschenopfer  ist noch nicht festge­
stellt, m an  spricht ab e r  von einigen hun ­
dert Verletzten. Die deutschen B rand-  
und Explosivbom ben fielen in einem Um ­
kreis von 85 Kilometern nieder. Gestern 
vorm ittags tra t  der  M inis terrat zu einer 
S itzung zusam m en, um die militärische 
und politische Lage zu prüfen. Von den 
französischen Unterhändlern , die mit Flug 
zeug  an  den V erhandlungsort  abgereis t  
sind, fehlt noch jede Nachricht.

L o n d o n ,  21. Juni. R e u t e r  b e r ic h ­
te t  mit D atum  vom 20. d. M.: W ie  das 
Luftfahrtministerium mitteilt, w a re n  eng ­
lische F lugzeuge ges tern  nachm it tags  so ­
wie im Laufe der  vorigen N acht über 
Amiens und  Rouen. Die englischen F lug­
zeuge bom bard ier ten  verschiedene deu t­
sche F lugzeugstü tzpunkte  und H anga rs  
in Frankreich . Einige H angers  begannen  
zu brennen. Englische Flugzeuge über­
flogen auch bes tim m te Teile N o rd w es t­
deutschlands und w arfen  dor t  ihre Bom ­

ben  ab.
L o n d o n ,  21. Juni. R e u t e r  berich­

te t mit D atum  vom 20. d. M.: D as Luft­
fahrtministerium teilt mit, d aß  in der  
vergangenen  N acht feindliche F lugzeuge 
die N ordos tküste  E ng lands  angegriffen 
und  bom bard ie r t  hätten .  Luftangriffe e r­
folgten auch auf Lincolnshire und  S üd­
wales. Drei feindliche F lugzeuge w urden 
abgeschossen .  Sechs P ersonen  w urden  ge 
tötet,  gegen  60 verw undet.

L o n d o n ,  21. Juni. R e u t e r  berich­
te t:  U eber die Luftangriffe englischer Flie 
ger  auf D eutsch land  w urden  vom Luft­
fahrtministerium noch folgende Einzel­
heiten berich te t :  In der  N ach t vom Diens 
ta g  auf M ittw och  w urden  allein in Düssei 
dorf 21 B rände  verursach t.  In Köln flog 
ein M unitionszug in die Luft. Bei H am ­
bu rg  w u rd e  ein Kraftwerk  getroffen. Auf 
die Benzin lager in Brem en w urden  250 
Bom ben abgew orfen  und g roße  Brände 
verursach t.  Englische B om ber  b o m b a r ­
dierten auch  deutsche militärische Objek  
te in Belgien, Holland und in Frankreich . 
Drei englische B om ber  und  zwei Jä g e r  
sind nicht zurückgekehrt.

Umbildung des Kabinetts Cvetkovič
D e r  b ish er ige  M in ister für physische E rziehu n g zum  B ü rgerm eister der H auptstadt ernannt 

D e r  b ish er  ge G eneralkonsul in  D üsseldorf ist sein N a ch fo lg er
B e o g r a d ,  21. Juni. M inisterpräsident 

Dragiša C v e t k o v i č  hat gestern eine 
Umbildung seiner Regierung vollzogen . 
Anstelle des bisherigen M inisters für phy­
sische Erziehung Jevrem T o m i č ,  der 
zum  Bürgermeister von Beograd ernannt 
wurde, ist der bisherige Generalkonsul in 
Düsseldorf, Dušan P a n t i č ,  als Mini­
ster für physische Erziehung in die R egie­
rung eingetreten. Der bisherige Bürger­
m eister von Beograd, Vojin G j u r i č i Č,

wurde seiner Funktion enthoben.
*

Der neue Minister für physische Erzie­
hung  D ušan  P a n t i č  w urde  1892 in Ku- 
čevo im M o rav a -B an a t  geboren. Nach 
Absolvierung se iner Rechts-S'tudien t ra t  er 
in den Konsulard-ienst ein und w urde  als 
Generalkonsul in Düsseldorf  in den Ruhe­
stand  versetzt.  In d-en Jahren  1912 und 
1913 nahm er an den Befre iungskäm pfen 
als F re ischärler  teil. Im W eltkr iege 1914-

1918 w urde  er  m ehrere  M ale verw undet .  
1917 w urde  er als A ustauschinvalider  b e ­
stim m t und flüchtete e r  über  die Schweiz 
nach Italien. Im diplom atischen Dienst 
w urden  im mehrfach w ichtige Aufgaben 
zuteil. So w a r  er m ehrm als  V ors itzender 
von Delegationen für d-en Abschluß von 
Verträgen  mit dem Ausland. D er neue 
Minister gehö r t  der  Jugoslaw ischen  Radi­
kalen Union an ; 1938 w urde  er zum Ab­
geordne ten  gew ählt.

M oskau anerkennt
öle Annexion Albaniens

R o m ,  21. Juni. D as  Deutsche N ach­
richtenbüro  m eldet: D er neue S o w je tb o t­
schafter  in Rom überreichte heute vorm it­
ta g s  S. M. dem König und  Kaiser seine 
Akkreditivschreiben. In italienischen poli­
tischen Kreisen w ird  darau f  hingewiesen,

daß  die Akkreditive an S. M. den König 
und den Kai-ser auch in seiner E igenschaft 
als  König von Albanien gerichtet seien. 
Dam it anerkenn t S ow je truß land  die An­
nexion Albaniens durch Italien.

Aegypten zieht feine Truppen 
von der Wischen Grenze zurück

K a  i r o, 21. Juni. D er ägyptische Mi­
nis terp räs iden t Ali M aher  P asc h a  h a t  die 
E rk lärung  abgegeben ,  d a ß  die ägyptische 
R egierung ihre T ru p p e n  von der Grenze

Lybiens zurückgenom m en habe, um Z u­
sa m m ens töße-m it  .den italienischen T r u p ­
pen zu vermeiden.

Der Luftkrieg im Mittelmeer
AUS DEM GESTRIGEN ITALIENISCHEN KRIEGSBERICHT

R o m ,  21. Juni. (Avala .)  Stefani mel­
det: Der italienische W ehrm ach tsberich t  
vom D onners tag  ha t  folgenden W ort lau t :  

Das O berkom m ando  der W ehrm ach t 
gibt bekann t:  »Im Mittelmeer sind zah l­
reiche Luftflotten- und F lo ttens tü tzpunk­
te, Bizerta, Ghisonaccio, Borbo, Ajaccio, 
Cam po dell’Oro, Calvi, Bonifacio, P o r to .  
Baccio, von unserer  Luftwaffe durch a n ­
haltende Aktionen mit B om ben und M a­
schinengew ehrfeuer  beleg t w orden . Der 
angerich te te  Schaden ist beträchtl ich. Al­
le unsere F lugzeuge sind zurückgekehrt.

Von einem unserer  U -Boote ist ein wei 
lerer französischer Z ers tö rer  von 2500

Tonnen  to rpediert  und versenkt worden.
In Nordafr ika w erden die Operationen 

an der C yrenaika-G renze un ter  aktiver 
Teilnahm e der Luftwaffe, die mehrere 
feindliche P an ze rw a g en  zerstörte,  fortge­
setzt. Ein englisches F lugzeug  ist im Luft 
kam pf abgeschossen  w orden. Zwei unse- 
err Jagdflugzeuge  sind nicht zu ihren 
S tützpunkten zurückgekehrt.

In I ta l ienisch-Ostafrika sind die feind­
lichen S tü tzpunkte  Aden, Zeila, P o r t  Su­
dan und der S tü tzpunkt im Sudan und 
Kenya mit Bom ben beleg t worden, die 
Brände  verursach ten  und F lugzeuge am 
Boden zers tör t  haben. Eines unserer  F lug

zeuge ist nicht zurückgekehrt.
Die Feinde haben die Einflüge in Li­

gurien und Sardinien w iederholt;  kein 
Opfer und kein nennensw erte r  Schaden.«

G .K .H . P rin zregent P a u l  a ls  
T rau zeu ge

B e o g r a d ,  21. Juni. In A nwesenheit 
I. K. H. der Prinzess in  O lga  und  zahlrei­
cher G äste aus  ersten haup ts täd tischen  
Kreisen fand ges tern  in der  Topöider-K ir 
che die T ra u u n g  des F l iegerkapitäns B ra ­
nislav P e t r o v i č  mit Frl. Milica L o ­
ž a n  i č, der T och te r  der Hofdame Frau 
L oz a  n i č, s ta tt .  Als T ra u ze u g e  fungier ,  
te S. K. H. Prinz P a u l ,  der sich durch 
den F liegerkapitän  M iodrad  T o m i č  ver 
treten ließ. Nach der T ra u u n g  besuchte 
das  P r inz regen tenpaar  das  Heim der Hof 
dam e F rau  Lozanič und  b rach te  bei die­
ser  Gelegenheit dem neuverm ählten  P a a r  
seine G lückw ünsche zum Ausdruck.

D ie  L a g e  E n g la n d s  nach dem  
französischen F ried en san geb ot

B e o g r a d ,  21. Juni. D as  hiesige T a g ­
b la t t  » V r e m e «  un te rsuch t in einem ei­
genen Artikel die Lage G roßbritann iens  
nach dem französischen Friedensangebot.  
Es heiß t darin:

Auch je tz t  könnte England  mit seinen 
unerschöpflichen Rohstoffquellen und  In­
dustr iekräften  einen langjährigen  Krieg 
gegen Deutsch land  führen, w enn  nicht 
die Nordsee und der Kanal ausgetrockne t 
wären. Diese W asserh indern isse ,  die seit 
Julius C äsar  die englische Insel vor ei­
nem Angriff schützten, sind ausge trock ­
net, weil sie nicht mehr unüberschre itbar  
sind: Es kann nicht nur  die feindliche
Luftflotte diesen W a sse r rau m  überfliegen 
sondern  sie kann ihr auch einen Durch­
g an g  für T ruppen landungen  tro tz  der 
mächtigen englischen Kriegsmarine schat 
fen. Einige Optimisten hoffen, d a ß  50.000
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Flugzeuge, die die Neue W elt  liefern kann 
die Lage E nglands auzugleiclien verm ö­
gen. Für 50.000 Flugzeuge in der Kampf- 
linie b rauch t  m an indessen 100.000 bis 
150.000 ausgebildete  Piloten sowie 
750.00Q T echniker  und anderes  P ersonal 
von hoher A usbildung für die heikelste 
Kriegsmaschine, das  F lugzeug. Vielleicht 
könnte Eng land  soviel Leute rekrutieren, 
jedoch nicht über  Nacht.  Zur V erlänger­
ung des Kampfes m üß te  man die »Kom­
m andobrücke«  von der Insel auf  einen 
w eniger  bedroh ten  Platz, z B. nach Ka­
nada  über tragen .

Die Schwierigkeiten Eng lands  snd der-' 
art, d aß  es. den europäischen  Krieg in ei­
nen Krieg zwischen den Kontinenten ver­
w andeln m uß. Dieses g igan tische U nter­
nehmen w ürde  viel Zeit erfordern.

Im Laufe der  V orbere itungen  für die­
sen Kampf w ird  das  englische Imperium 
vielleicht seine K am pfkräfte  aus  dem Mit 
telmeer zurückziehen und vielleicht auch 
seine g anze  Insel opfern müssen. Solche 
schw ere  Entscheidungen kann  aber  nur 
ein genialer  S tra tege  treffen. Ob England  
einen solchen S tra tegen  h a t  und  ob ihm 
Deutsch land  und  Italien Zeit geben  w er­
den für diese grundsätz liche R eorganisie­
rung  des Kampfes —  auf diese Fragen  
w erden  die Ereignisse der nächsten  W o ­
chen A ntw ort  geben.

D as Drama eines 
jungen Liebespaares
W ie dem Z ag reb e r  » M o r g e n b l a t t «  

aus  V a r  a  ž din berich te t w ird , ereignete 
sich dor t  vor w en igen  T a g e n  eine Liebes 
tragödie ,  die Not und  U nras t  zw eier  ju n ­
ger  M enschenkinder in geradezu  erschü t­
te rnder  W e ise  enthüllt.

Der 19-jährige Ante Butija, Sohn ange 
sehener Eltern, konn te  schon seit M o n a­
ten nicht die für sein Studium nötige 
Ruhe finden. V er trau tes  schien ihm unver 
traut ,  ja  ge radezu  feindlich gew orden  zu 
sein. N äch te lang  konnte e r  durchs S täd t­
chen schlendern  u. d e r  ge ruhsam e Schlag 
der T urm uhr,  das  F roschkonzert  in den 
W eihern  des früheren S tad tg ra b en s  und 
das  ge is te rhafte  Huschen der  F leder­
m äuse erreg ten  ihn, a lshandle  es sich um 
Z aube rk länge  und w u n dersam e Begeben 
heiten einer fremden W elt .  Eines T a g e s  
w a r  er der  b londen  N ad a  begegnet,  ihr 
k la rer  b lauer  Blick ha t te  seine Seele e r­
w eckt.  All die Unrast,  das  fiebernde Su­
chen nach irgendeinem im T ra u m  erah n ­
ten Ziel und  die gespenstische Leere t rü ­
ber  Stunden verw eh ten  w ie  N ebelgew ölk  
im klaren sonnenseligen Himmelsblau, 
denn N ad a  s ta n d  vor seinen Augen, 
schlank, stolz und  u n n a h b a r  gleich einer 
M ärchenkönigin . E r streifte um ihr Haus, 
halbe T a g e  verb rach te  er auf  der  S traße,  
nur um von ihr einen Blick erhaschen  zu 
können. W ie d e r  konnte  e r  keinen Schlaf 
finden, doch diese U nruhe w a r  unendlich 
Süß, w oh ltuend  und  verhe ißend. Endlich 
w a g te  er es, sich dem M ädchen  klopfen­
den Herzens zu nähern . E r  sp rach  sie an, 
s tockend, beklom m en fast, als m üß te  er 
piederknien vor  der  Königin seines H er­
zens, um den Saum ihres G ew andes  zu 
küssen. N ada  sah  ihn g ro ß  und  ers taun t 
fin, zwischen ihren schmalen, schönge­
schweiften A ugenbrauen  an der  N asen ­
wurzel b ildete sich eine scharfe Falte  und 
mit einer Stimme, die rauh, h a r t  und g a r  
nicht m ärchenhaft  klang, g ab  sie ihm zu 
verstehen, d aß  sie ke inesw egs gesonnen 
sei, auch nur den kleinsten Teil ihrer Zeit 
dem G ym nasiasten  zu opfern. Antes M är­
chengestalt  w u rd e  jäh  zertrüm m ert.  Mit 
heißem Kopf, pochenden  Schläfen und 
b rennenden Augen d u rch ras te  er die 
nächtlichen G assen  V araždins, um im er­
sten Frühlicht mit schm erzenden  Lidern 
und s tum pfen Sinnen aufs Bett  zu sinken.

Nun folgten W o chen  unvorste l lbarer  
seelischer Qual, bis seinem nam enlosen 
Verlasscnsein die kas tan ienbraune ,  t r ä u ­
merische 17-jährige B lanka P. ein Ende 
machte. Auch sie w a r  einsam durch den 
W a ld  und  durch verschw iegene G äßchen  
gew andert ,  auch  sie suchte das  Glück ih­
rer Jugend, b ezaube r t  vom überm äch ti­
gen Klang ihres jungen Blutes. Stunden 
tiefster F reude segneten  die beiden M en­
schenkinder, die W e lt  w a r  zu einem b lü ­
henden Garten  gew orden . Die Bäume 
rauschten  ihren W ünschen , Blumen b lü h ­
ten der Sehnsucht ihrer entfachten Her­
zen, Vögel sangen  den Jubel ihrer Seele

M a r ib o r . F re ila g . den 2 1 -3 um

Z u g s z u fa m m e n fto ß  In V e s n ic a
DEUTSCHER GÜTERZUG FÄHRT AUF EINEN JUGOSLAWISCHEN PERSONEN­
ZUG AUF. _  DREI DEUTSCHE REICHS BAHNER VERLETZT. —  GROSSER

MATERIALSCHADEN.

In der  B ahnsta t ion  Pesn ica  an  der
Strecke M a r i b o r  š t .  Ilj t ru g  sich heute
um 5.25 U hr m orgens  ein fo lgenschwerer  
Z usam m ens toß  zwischen zwei Zügen  zu, 
der  z w a r  kein M enschenleben forderte, 
ab e r  einen g ro ß en  M ater ia lschaden  ver­
ursach te .  Um die gen a n n te  Zeit hielt auf 
dem V erschubgleis  der  S tation  Pesnica 
der  fah rp lanm äß ige  jugoslaw ische P erso ­
nenzug  gegen  š t .  Ilj, in dem sich nur  das 
Begleitpersonal befand . Um 5.25 Uhr kam  
von š t .  Ilj kom m end  ein deu tscher  Gü­
te rzug  herangerollt ,  der sich auf bisher 
noch unaufgek lär te  W eise  auf demselben 
Gleis befand. D as  Begle itpersonal des 
P ersonenzuges  e rkannte  sofort die dro ­
hende S ituation und verließ sofort den 
Zug, auf  den im nächsten  Augenblick die 
Lokomotive des G üterzuges auffuhr. 
Durch den Z usam m enpral l  der  beiden Z ü­
ge entgleisten die Lokomotiven sowie 
m ehrere W a g g o n s  beider  Züge u. s tü rz ­
ten über  die B öschung des B ahndam m es 
hinab. Hiebei w urden  drei deutsche 
Reichsbahner schw er  verletzt. Am U n­
fallsort fand  sich kurz da rau f  die M aribo­
rer R e ttungsab te ilung  ein,, die die drei

S chwerverle tzten  ins M aribore r  al lgem ei­
ne K rankenhaus  überführte . Es sind dies 
der 40-jäh r ige  Lokom otivführer  M ax 
W a l c h  e r  aus  Graz, w ohnhaft  T o b e l­
gasse, dem das  linke O hrläppchen  w egge  
rissen und  der überdies einen Bruch des 
rechten Armes sow ie Prellungen an  bei­
den Beinen erlitt, der  40-jährige  Z u g s ­
führer Josef H r i b a r ,  w ohnhaf t  in Graz, 
K alvariengürte l 7, der Kopfverletzungen 
davon trug  sowie der 43-jährige  Heizer 
Joh. Z o r e n ,  der sich Verle tzungen am 
Gesichte sowie Kontusionen am linken 
Bein zuzog.

Dürch den Zusam m enpral l  w urden  e t­
w a  20 W a g g o n s  beschäd ig t  und  zw ar  
w urden  9 deu tsche mit Kohlen beladene 
W a g g o n s  sowie 4 W a g g o n s  des jugos la ­
w ischen Zuges vollkommen zertrüm m ert,  
w äh rend  die übrigen W a g e n  leichter b e ­
schädig t w urden . D as Unglück ereignete 
sich beim Kilometerstein 268.3. Es w u r ­
den sofort die A ufräum ungsarbei ten  au f­
genom m en, die bere its  sow eit vorg°schrit  
ten sind, d aß  sich der V erkehr unbehin­
dert abwickeln kann.

Krise im Autobusverkehr
TAGUNG DES VERBANDES DER A UTOBUSUNTERNEHM ER SLOW ENIENS

CELJE
IN

In Celje fand ges tern  die Jah re s ta g u n g  
der A utobusunte rnehm er des D raubana ts  
s ta tt ,  an der  sich Autobusunternehm er 
aus  allen Teilen S loweniens beteiligten. 
D as Autobusunternehm en der M ariborer  
S tad tgem einde ver tra t  D irektor  S t a b e j ,  
auße rdem  w ohnten  der S itzung  B ürger­
meister Dr. V o r š i č sowie. Vertreter  des 
F rem denverkehrsverbandes  und  des Auto 
klubs bei. Den Vorsitz führte Obmann 
Zdravko  R u s .  Der A utobuspark  Slowe­
niens ha t  sich trotz  der kriegerischen Ver 
Wicklungen in erfreulicher W eise  ver­
mehrt. In letzter Zeit tr i t t  jedoch der 
Brennstoffm angel sow ie  der M angel an 
P neum atik  immer k rasse r  zu tage ,w eshalb  
dem Autobusverkehr die g rö ß te  Gefahr 
droht.  Recht unangenehm  für die Auto­
busun te rnehm er  w irk t  sich auch die Ver­
o rdnung  über  die B esteuerung  des Auto­
busverkehrs  zugunsten  des Invalidenfonds 
aus. D arüber  h inaus ist den A utobusun­
ternehm ern  durch die B evorzugung  der 
Invaliden bei der K onzessionserteilung ei­
ne neue Konkurrenz erw achsen , da  sich 
gew iß  w ieder P riva tpersonen  als F inan­
ciers finden werden. Im V erband  der Au­
tobusun ternehm er S loweniens sind zurzeit 
56 Mitglieder organisier t .  Zum neuen O b­

mann w urde  der G roßkaufm ann  Anton 
F a z a r i n c (Vertre ter  des s tädtischen 
Autobusunternehm ens in Celje) gewählt.

V m A c h ö b u n g  f ü r  o m p W W e  
E r z e u g n i s s e

Am 11. Juni 1. J. tr itt  die neue P re ise r ­
höhung für Papier,  P ap p e  und K artonage 
in Kraft, die ein Anziehen der Preise um 
fast 40°/o seit dem vorigen F rüh jahr  zur 
Folge hat te .  Auf Grund  dieser V erteuer­
ung  des P ap ie rs  und des übrigen M ate­
rials m ußte  auch eine Regulierung der 
Preise für alle g raphischen  Erzeugnisse 
durchgeführt w erden . Es w urden  die Prei 
se für,  alle Drucksorten  sowie für litho­
graphische, K artonage- ,  Buchbinder und 
zinkographische Erzeugnisse um 25 bis 
30°/o im Vergleich zu den Preisen vor 
einem Ja h r  erhöht.  Im G ange  sind auch 
V erhandlungen  für die Erhöhung  der 
Löhne im graphischen  Gewerbe, da  die 
P reise für die no tw endigen  Lebensmittel 
neuerdings ges tiegen sind. Die Lohnerhö­
hung  ist den oben e rw ähn ten  P re iserhö­
hung  noch nicht berücksichtig t und  w ird  
wiederum eine empfindliche Verteuerung 
der D rucksorten  und  übrigen graphischen 
Erzeugnisse nach sich ziehen.

m. T odesfälle. G esto rben  sind gestern 
der 51jährige  Besitzer Rudolf Č o b e c ü- 
d e r  70jährige M aurer  Josef D i v j a k .  "  

Friede ihrer Asche!

m. E vangelisches. Sonntag ,  den 23. d-
w ird  der  Gem eindegottesd iens t um 10 U*1 
v o rm ittags  in der  Christuskirche s ta tt f in ­
den. D er K indergottesd ienst  fällt aus.

m. In Ljubljana ist der  Lederfabrikant 
Karl P o l l a k  im Alter von 62 Jahren ge" 
s to rben .  D er V erstorbene,  ein weit un 
breit  bek a n n te r  u n d  geschä tz te r  Ma’1* 
unse re r  W irtschaft ,  w a r  der Chef ein-' 
der  g rö ß ten  Lederfabriken in unsere111 
S taa te .  W ä h re n d  der W eltk r ise  wurce 
auch sein früher  so fest fundiertes Unter­
nehm en erschüttert ,  das  schließlich 
nen Betrieb einzustellen gezw ungen  war- 
Friede seiner Asche! D er  schwergeprüf­
ten Familie unser  innigstes Beileid!

m. Appell an die Bergsteiger. Jene 
Bergs teiger ,  die die G renzberge besuche!1! 
müssen sich b e w u ß t  sein, daß  die Grenz- 
organe  einen schwierigen und  verantwor­
tungsvollen D ienst versehen. Jeder  Aus­
flügler ha t  den G renzorganen  sofort 
Legitimationen vorzuweisen , die auch M> 
d e r  behördlichen B es tä t igung  versehen 
sein muß. P ho tograph ische  A p p a ra t  
dürfen nicht mitgenom m en werden, w 'e 
ü b erh au p t  jedes Pho tograph ie ren  in1 
G renzgebiet verboten  ist.

m. Exkursionen der Bienenzüchter. Die 
in der  Sektion M aribor  des S lo w en isch en  
Bienenzüchtervereines vereinigten linken 
un ternehm en am 29. und  30. d. eine Ex­
kursion nach Oberkrain  und zw a r  werden 
der W allfah r tso r t  M arija  Brezje sowie 
Bled und Bohinj besuch t w erden . In Bo­
hinjska Bistrica w ird  der Bienenfarm des 
g röß ten  jugoslaw ischen  Bienenexporteurs 
J. S te rg ar  ein Besuch a b g e s ta t te t  wer­
den. N äheres  ü b er  das  ReiseprogranU11 
gibt der Filialobmann Oton č  r e p i n k o, 
Zrin jskega t rg  6, bekannt.

m. W aldhegerprüfungen. Im Sinne ei­
ner amtlichen Mitteilung w erden  die W a ld  
hegerprüfungen  im O ktober  a b g e h a lte n  
werden . Gesuche sind bei der zuständigen 
B ezirkshauptm annschaft  bis  zum 12. Juh 
einzureichen.

m. Im Verzeichnis der Abiturienten de»
1. R ealgym nasium s ist ges tern  versehent­
lich der Abiturient Bogom ir P  o d 1 e s  n ik 
un ter  den Kandidaten, d ie von der  münd­
lich. P rüfung  befreit w aren ,  ausgeblieben.

m. Gründung eines Slowenischen För­
sterverbandes. Sonntag, den 23. d. findet
in L jubljana die J a h re s ta g u n g  der  Sektion 
L jubljana des Jugoslaw ischen  Förster- 
ve rbandes  statt,  die in einen Sloweni­
schen F ö rs te rverband  um gew andelt  wer­
den soll.

m. Fremdenverkehrskurs in Mežica-
Die B ana tsverw altung  v eransta l te t  Don­
nerstag ,  den  27. d. unter M itw irkung  der 
Filiale Mežica des S lowenischen Alpen- 
V ereins s o w ie  d e s  Fremdenverkehrsverban

und s te rnendurehw irk te  N ächte wölbten 
geheimnisvolle Brücken ins Reich ew ig ­
w äh ren d e r  Liebe und k lingender U nend­
lichkeit.

Doch die Eltern der beiden jungen 
M enschenkinder wollten von einer Hei­
ra t  nichts w issen. Ante sollte studieren 
und nicht seine Zeit mit m üßigen  T ä n d e ­
leien vergeuden. B lankas Eltern erklärten 
ihrem Liebling, daß  Ante ja  seinerzeit 
auch N ad a  den Hof gem ach t  habe und 
d aß  sie ihr Leben nicht einem fla t terhaf­
ten und faulen S tudenten  hinopfern dürfe. 
B lanka und Ante wollten nichts von der­
lei E inw endungen  hören und allen Bitten 
und E rm ahnungen  zum T ro tz  trafen sie 
sich immer wieder, bis endlich Antes El­
te rn  ein M ach tw or t  sprachen. Ante hätte 
dem nächst  V araždin  verlassen müssen, 
um in einer anderen  S tad t  die Studien 
fortzusetzen. Dieser E ntsch luß  der Eltern 
zerstörte  wie ein Erdbeben  die b lühenden 
Gefilde seines M ärchenlandes.  Nein, er 
wollte und. konnte die Geliebte nicht auf­

geben. Lieber hätte  er ein Bein oder  ein 
Auge verloren, als fern vom geliebten 
M ädchen zu weilen. Mit einem Freund be 
suchte er ein G asthaus .  Plötzlich zog  er 
einen Revolver und noch ehe sein Beglei 
ter  ihm die W affe  entwinden konnte, 
hatte  er sich eine Kugel in die Schläfe 
gejag t.  Rasch w urde  Hilfe herbeigeholt,  
doch blieb sie vergebens. Eine Viertel­
s tunde nach der Einlieferung ins Spital 
s ta rb  der unglückliche Junge . . .

Der F reund  überb rach te  dem W unsch  
des V erstorbenen g e m ä ß t  noch in der 
gleichen N acht den Abschiedsbrief der  Ge 
liebten. Mit z itternden Händen öffnete 
Blanka den b lauen Briefumschlag. Nur 
wenige W orte ,  flüchtig auf einen Zettel 
hingekritzelt: »Auf W iedersehen , meine
liebe, liebe Blanka. Ich liebe Dich und 
w e rd e  Dich immer lieben, denn nicht ein­
mal das  G rab  verm ag  uns zu trennen. 
Auf W ie d e rse h e n !«

Ein Zettel nur, doch für das  feine, emp 
findsame M ädchen w urde  es zum Schick­

salszeichen, zum Ruf des Geliebten und 
zum flammenden Beweis unw ande lbare1 
T reue.  S tarr, keines W o r te s  fähig  verließ 
sie das  Haus. Sie w ande r te  durch die 
Nacht, der sü ß e  Duft der blühenden Aka­
zien, das  geheimnisvolle Raunen aufg6'  
scheuchter  N achtschw alben  und das  Rau­
schen ihres Herzblutes, sie w urden  >kr 
zum G ruß  des Geliebten, der  nun ihr und 
allen W e se n  der W e lt  durch seinen Tod 
w undersam  verbunden  w ar .  Die Welle11 
der  D rau  rausch ten  und flüsterten, als 
w iederholten  sie Antes zärtliche Kose­
worte . Sterne blinkten in der  F lut so klar 
und friedvoll wie das  Licht, das  ihre Sehn  
sucht b rann te .  Und Blanka neigte sich 
herab , um den W un d e rk re is  d e r  G estirne  
der ihre Liebe feierte, zutiefst zu erschah 
en. Sic neigte sich tiefer, sie löste sich 
vom Brückengeländer  und einte sich rnjt 
den W asse rn ,  die nach wilden Fahrten i° 
eine geborgene  Bucht des Weltmeeres 
münden.
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^ es in M aribor einen unentgeltlichen 
F remdenverkehrskurs. Der Kurs w ird Vor 
träge über  Touristik , B ergsport ,G astw irt-  
schaft, Kellerwirtschaft, über das  richtige 
Servieren usw. umfassen. Nähere  Infor­
mationen erteilt der »Putnik« in Maribor.

m. Freie Ärztestelle. Die. B ana tsverw al-  
tung schreibt die Stelle eines Arztes- 
P raktikanten beim K rankenhaus in M ur­
ska Sobota aus. Die Gesuche sind bis 
zUm 10. Juli einzureichen.

m. Pflasterung dr Frankopanska und 
der Radvanjska cesta. Die Stadtgem einde 
setzt ihr seinerzeit festgelegtes Pflaster­
ungsprogram m  unen tw eg t fort.Gegen w ar  
t*g werden die P flaste rungsarbeiten  in 
der F rankopanova  ulica durchgführt ,  in 
der auch beiderseits  die Gegsteige einer 
völligen N eugesta l tung  unterzogen w er­
den. Anschließend wird' dann die Radvanj 
$ka c. bis zur A bzw eigung  der Delav­
ska cesta gepflaste rt  werden. Gleichzeitig 
werden auch alle Erdleitungen au sgebes­
sert werden.

m. W etterbericht vom 21. Juni, 9 Uhr: 
T em peratur  20 Grad, Luftfeuchtigkeit 80 
Prozent, B arom ete rs tand  735 mm, W in d ­
richtung S-N. Gestrige M axim altem pera-  
tur 23.4, heutige M inimaltemperatur 12.3 
Grad.

S aH ern b ah n  hofft auf bessere
Zeiten

VOLLVERSAMMLUNG SPRICHT MIT 6 : 4  STIMMEN GEGEN 
RUNG DER BACHERNBAHNGE NOSSENSCHAFT AUS

DIE LIQUIDIE-

Im Sinne des seinerzeitigen Bcschlus- 
| scs w urde  für ges tern  eine neuerliche Voll 

Versammlung der B a c h e r n  b a h n g e -  
n o s s e  n s c h a f t  einberufen, die g e ­
stern abends  im Cafe »Jadran« sta ttfand. 
Der Vorsitzende G utsbesitzer  K o r d i k 
beleuchtete in seinen Ausführungen die 
schwierige Situation, in der  sich zurzeit 
die B achernbahngenossenschaf t  befindet 
und forderte die anw esenden  G enossen­
schaftsm itg lieder  auf, se lbst da rübe r  zu 
entscheiden, ob die B ache rnbahngenos­
senschaft weiterhin bestehen bleiben oder 
aufge löst w erden solle. Bei der durchge­
führten A bstim m ung sprachen sich sechs

c. Die Schülereinschreibungen an der 
Zweiten Knabenvolksschule in Celje (ehe 
malige U m gebungsvolksschule)  und an 
der Privaten M ädchen Volksschule der
Schulschwestem finden M ontag  u. D iens­
tag (24. und 25. Juni)  von 8 bis 11 Uhr 
vormittags sta tt .  Kinder, die heuer das  7. 
Lebensjahr erreichen, m ü s s e n  zur 
Schule g eb rach t  werden, Kinder, die b e ­
reits das  6. Lebensjahr begonnen  haben, 
d ü r f e n  eingeschrieben werden.

c. Bestattung. Gestern (D onners tag )  
wurde im städtischen Friedhofe die 74 
Jahre alte P riva te  Johanna  S v e t l i č i č  
aus Zavocina bei Celje zu G rabe  g e t ra ­
gen. Die unglückliche Frau scheint unter 
einer Ncrvenzerrü ttung  zusam m engeb ro ­
chen zu sein und beg ing  Selbstmord. Vor 
etlichen T agen  w a r  sie in die V oglajna 
gesprungen, konnte aber  von einem Ar­
beiter der Z inkhütte ge re tte t  werden. Am 
Dienstag w ar  die Lebensmüde vom zwei­
ten Stock eines W o h nhauses  in der Can- 
k a r s t r a ß c auf den gepflasterten  Hof g e ­
sprungen, wo sie to t liegen blieb.

c. Vor dem Richter. Am M ittwoch wur 
de vor dem Kreisgericht in Celje der p o ­
litische P rozeß  gegen drei M änner und

Mitglieder gegen die gep lan te  Liquidie­
rung  aus, w äh rend  vier Stimmen für diese 
abgegeben  w urden . Die G enossenschaft 
bleibt somit weiterhin bestehen. Im An­
schluß darnach  w urden  verschiedene Vor 
schläge zur Diskussion gestellt,  in denen 
wertvolle A nregungen für die weitere  T ä ­
tigkeit der  Genossenschaft gegeben  w u r­
den. Das P ro jek t  des B aues einer Seil­
bahn auf unseren Bachern w urde  somit 
nicht fallen

Gesundheit

ist unser höchstes G u t  

M it kranken Zähnen 

aber

ift kein Mensch gesund.

l o u - A i u a

Burg-Tonkino. Der schmissige Lustspiel 
classen, vielmehr hofft man, sch lager  »Kitty und die W eltkonferenz«.

unverzüglich an die Realisierung heran­
zutreten, sobald  dies die in ternationale 
Lage in E uropa zulassen werde.
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drei Frauen aus Celje und U m gebung b e ­
endet. Der P rozeß  fand un ter  Ausschluß 
der Oeffentlichkeit s ta tt .  Den Vorsitz führ 
te Dr. D o l n i č a r .  Sämtliche A ngeklag­
ten w urden  wegen G efährdung  der öffent 
liehen O rdnung  und Sicherheit im S taa te  
mit Gefängnisstrafen  abgeurteil t.  Der Ar­
beiter Peter  S t a u t e  aus  Celje bekam  12 
M onate, der Malergehilfe Josef T u r k  
aus G ra jska  vas bei Gomilsko 8 Monate, 
die P riva te  M aria P i k 1 aus Latkova vas 
bei š t .  Pavel 7 Monate, der M echaniker 
Johann  P i k !  aus  Latkova vas 6 Monate, 
der Arbeiter Mirko P l a s k a n  aus š t .  Ru 
pert 4 M onate. Die H auptbe laste ten  des 
P rozesses  —  sie saß en  nicht auf der An­
k lagebank , da  sie flüchtig sind —  sind 
der A nw altsanw är te r  Dr. Dušan K r a i g ­
h e r  aus Celje und der Zahntechniker  
Slavko Š 1 a n de  r aus St. Pavel bei P re ­
bold.

c. Kino Dom. B :s einschließlich S am s­
tag  w ird  der Indianerfilm »G e r o n ! m o« 
mit P reston  Foster, Ellen D rcw  und T h u n ­
der Cloud gezeigt. — Ab S onn tag  der 
Luis Trenkcr-Film  » D e r  K a m p f  u m s  
M a t t e  r h o  rn.«

c. Kino Metropol. Von F reitag  bis Mon 
ta g  H ans A 1 b e r s als »S ergean t Berry« 
im gleichnamigen deutschen Tobis-Film . 
Von der L einw and ström t grimmigste 
Gangster-Luft,  der ganze Film ist eine 
Symphonie der nervenaufre ibenden, in 
ihrer Vielfalt verw irrenden Arbeit der  Po 
lizei und Gangster.  Der Film ist aber  auch 
eine lebendige B estä t igung  des Busch- 
W o r te s :  »Humor ist, wenn man tro tz ­
dem lacht.« Der Film bere ite t  dem Publi­
kum sp ü rb a r  Vergnügen.

-

Blockade in Tientsin
M gehobm

ENGLAND ANERKENNT ALLE SICHERUNGSMASSNAHMEN JAPANS IM CHINE
SISCHEN OKKUPATIONSRAUM

T o k i o ,  21. Jnni. R e u t e r  meldet: 
G estern  um 18 Uhr w urde die japanische 
B lockade  der b r i t i sch en  und f ran zö s is ch en  
Konzession in T ientsin  aufgehoben. J a ­
pan entschloß sich zu dieser M aßnahm e

Grund' der erzielten englisch-japanischen 
Einigung. England  anerkenn t nunm ehr al­
le von Jap an  in China ergriffenen Siche­
rungsm aßnahm en .

Die M o m o e -D o W n
e in e  NOTE DER VEREINIGTEN STA ATEN  VON NORDAMERIKA AN ITALIEN

UND DEUTSCHLAND

W a s h i n g t o n ,  21. Juni. A ußenm i­
nister Cordeil H u 11 erklärte,  die Regie- 
lu Pg der Vereinigten S taa ten  habe am 17. 
Juni durch ihre Vertreter in Berlin und 
Rom den Außenministern Deutschlands 
und Italiens folgende Note überreichen 
lassen:

»Die am erikanische Regierung hat er­
fahren, d aß  die französische Regierung 
mit Deutschland und Italien in Friedens­
verhandlungen einzutreten w ünscht.  Um 
jedes M ißvers tändnis  auszuschließen, er­
klären wir hiernit im Namen der Regie. 
rung der Vereinigten S taa ten  von N ord­
amerika, daß  Amerika im Sinne der M on­

roe-Doktrin  keinesfalls ges ta t ten  könnte, 
daß  ein n ichtam erikanischer S taa t,  der 
auf der westlichen Halbkugel Besitzungen 
hat, diese einem anderen  n ich tam erika­
nischen S taa t  abtrete.«

Eine ähnliche Note habe, erk lärte  C or­
de» Hu», die am erikanische Regierung 
an  Frankreich, Großbritannien  und  Hol­
land gerichtet.

Aus ?Au$
p. Die Geschäfte in Ptuj m üssen am 

Vidov dan, d. i. am 28. d., zwischen 9 und 
10 Uhr geschlossen werden. Am 29. d. 
bleiben die Geschäfte nur von 7 bis 11 
Uhr geöffnet.

p. Der Autobus in die »Slovenske g o ­
rice« hat w egen  dringender  R e p ara tu r ­
arbe iten  einstweilen den Vehehr einge­
stellt. Die W iederaufnahm e des Verkehrs 
w ird  rechtzeitig  bekann tgegeben  werden.

p. Unfälle. Der 9 jährige Keuschlerssohn 
Johann Horvat fiel von einem Stuhl und 
brach sich den linken Arm. —  In Bišeljski 
vrh s tü rz te  der  52jährige S t raßenau fse ­
her G eorg  Jugovec dera r t  unglücklich, 
d aß  er sich den rechten Arm brach .  —  
In T rs ten jak  glitt die 4 jährige Besitzers­
tochter  Antonie M urko aus  und trug  eine 
schw ere  Pre llung  des rechten Armes d a ­
von. —  Die Verletzten w urden  ins K ran­
kenhaus überführt.

p. Im Schlafe bestohlen. Dem Besitzer 
Simon Kuhar in Zabovci kam, w ährend  
er schlief, die T aschenuhr  abhanden .

p. Im Stadtkino w ird  S am stag  und 
S onn tag  der Monumentalfilm »U n i o n 
P a c i f i k «  über den Bau der  Eisenbahn, 
die zwei Ozeane verbindet, vorgeführt.  
Im B eiprogram m  die neue W ochenschau  
und ein Kulturfilm.

p. Im Tonkino Royal w ird  bis ein­
schließlich S onn tag  das  Filmschauspiel 
»I ni W i r b e l  d e r  S ü n d e« mit Sybil­
le Schmitz, Ivan Petrovič und  Sabine P e ­
ters  gezeigt.  S ehensw ert  auch das Bei­
p rogram m !

U a d i c - P t o f t ß h U H

Sam stag, 22. Juni.

Ljubljana, 7 Uhr M orgeng ruß .  7.15 
Fröhliche Klänge. 12 Schallplatten. 13.02 
Schallplatten. 17. Jugendstunde . 17.30 
Schallplatten. 18. Orchester." 18.40 U nter­
hal tung  mit den Hörern. 19.20 Nat.  S tun­
de. 20. Außenpolitik . Uebersicht.  20.30 
Bunter  Abend. 22.15 Orchester.  Beograd, 
13.40 Tonfilmmusik. 14.20 M ozart-K on­
zert. 18. Isländische Heldenlieder. 18.20 
W unschkonzer t .  19.40 Bun ter  Abend. 
22.50 T anzm usik .  —  Sofia, 18. V olksm u­
sik. 19. Vokalkonzert.  20. Leichte Musik. 
20.30 Schallplatten. 22. T anzm usik .  22.30 
Volksmusik. —  Prag, 19.15 Bunter  
Abend. 21.20 Leichte O rchesterm usik .  
22.20 O rchester  und  Solisten. —- London, 
20.15 Sym phoniekonzert.  21.35 Bunter  
Abend. 22.35 Hörspiel. —  Rom I., 17.15 
Schallpla ttenneuigkeiten. 20.30 Leichte 
Musik. 21. T anzm usik .  22. Klavierkon­
zert. 22.50 Schallplatten. 23.15 T a n z m u ­
sik. —  Rom II., 20.30 O pernfragm ente .  
21. Orchester.  22.20 Leichte Musik. —  
Budapest, 18.45 K lavierkonzert.  19.25 
H arm onikakonzert .  22.10 Zigeunerorche­
ster. 23.20 T anzm usik .

Eine am üsan te ,  mit feinster Komik ge­
w ürz te  Geschichte, in der  Paul H örbiger  
und H annelore  Schroth die H auptfiguren 
abgeben .  Die kleine Kitty, der  Liebling 
des E den-Pa la is  such t das  g ro ß e  Aben­
teuer der  Liebe, die sie auch ba ld  g anz  in 
ihren B ann  zwingt.  Es ergeben sich Ver­
w icklungen, die schließlich doch die klei­
ne Kitty zum T rium ph  verhelfen. —  Es 
folgt »D ie kleine Liebe des Großfürsten«, 
mit Jenny Jugo und  G ustav  Fröhlich.

Esplanade-Tonkino. Die g ro ß e  S ensa­
tion, die Perle  der  Filmindustrie, die b e ­
ste L iebeskomödic der  Saison »Ninočka« 
mit der  göttl ichen G r e t a  G a r b o  in 
der  Hauptrolle. In diesem ihre neuesten 
und einzigen Film nach zwei Jah ren  hat  
die berühm te Künstlerin alle ihre b isheri­
gen Kreationen weit übertroffen. Greta 
Garbo  lachen, lieben, tanzen und lebens­
froh zu sehen, bedeu te t  den g rö ß ten  Ge­
nuß  für alle, die sie in ihrem neuesten 
Film bew undern  werden.

Union-Tonkino. Bis einschließlich Sonn 
ta g  wird der g rö ß te  M usiksch lager der 
Saison und  T echnico lor-G roßfihn  »Mi­
kado« mit Kenny B aker und Jean  Colin 
vorgeführt.  Der »Mikado« bedeu te t  bis 
heute das  gew altigs te  Filmwerk, eine 
Symphonie von F arbe  und  Klang au s  dem 
Reiche der  Kirschblüte und der nie un ­
te rgehenden  Sonne. —  U nser nächstes 
P rogram m , die berühm ten  Brüder Ritz 
als  »Helden der Arena«.

Tonkino Pobrežje .  S am stag  und S onn­
ta g  »Der D rache  Asiens«. S p annung  um 
die neueste Sensation Mr. Motos.

ApolhekennachWisM
Bis zum 21. Juni versehen die Sv. Areh 

Apotheke (Mr. Ph. Vidmar) am Glavni 
trg  20, Tel. 20-05, und die St. M agdale- 
nen-A potheke (Mr. Ph. Savost)  am K ra­
lja P e tra  trg  3, Tel. 22-70, den N acht­
dienst.

D a s  W e tte r
W e tte rv o rh e rsa g e  für S am s tag :  

Teilweise Bewölkung, anha ltende  T em  
pera tu r ,  örtliche Gewitter nicht au sg e­
schlossen.

Schallplatten. 2130 Leichte Musik. 22. 
Unterha ltungsm usik .  23. Bunte Musik —  
Beromünster, 20.10 Vokalkonzert.  20.40 
Hörspiel. 22.10 Tanzm usik .

>

'
■

Der arme Staubsauger 
»Es ist mir unbegreiflich, w ie jemand 

finden kann, daß so  ein Apparat praktisch 
Berlin, 21.15 ist!«

/  A X 
BAYER!
V E J
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V or dem Kampf um England
„ G io r n a le  5 ' I t a l ia "  kündigt einen deutsch - italienischen Luft- und  © eean griff a u f E n g la n d  

an  — D a s  britische Inselreich  in E r w a rtu n g  d es  seinblichen A n g r iffe s
R o  m, 21. Juni. »M G i o r n a l e  d ’ 11 a -  

1 i a  «erklärt ,  der  nächste  K riegsabschnitt  
w ürde durch einen See- und  Luftangriff 
Italiens und  D eutsch lands auf England  
gekennzeichnet sein. Gleichzeitig w erde 
eine Offensive der  Achsenm ächte  gegen 
die englischen Besitzungen im Nahen 
Osten und  in Afrika einsetzen.

S t o c k h o l m ,  21. Juni. (Avala .)  DNB 
meldet: D as  » S v e n  s k a D a  g  b 1 a  d e t« 
b r ing t  einen Brief aus London, demzufol­
ge ges te rn  an  die englische Bevölkerung 
Broschüren verteilt w urden , in denen die 
folgenden A nw eisungen für den Fall eines 
Einfalles feindlicher T ruppen  auf engli­
sches Gebiet,  sei es auf  dem Landw ege, 
zur  See oder  in Luft, enthalten sind:

1. w ird  der  B evölkerung  empfohlen, oh­
ne E vaku ie rungsau f trag  ihren Aufenthalts 
o r t  nicht zu verlassen;

2. den verschiedenen Nachrichten  kei­
nen G lauben zu schenken und  nicht selbst 
a larm ierende Nachrichten  zu verbreiten ;

3. jeder  einzelne ha t  alles ihm V erdäch­
tige sofort un ter  A ngabe aller  Einzelhei­
ten der  nächstge legenen  Polizeistation 
o d e r  d e r  M ilitärbehörde zu m elden:

4. Keinem D eutschen d a r  auch n u r  das 
ger ingste  verabre ich t  w erden  und  alle Le­
bensmittel s ind  zu verbergen. F a h r rä d e r  u. 
kleine Automobile sind u n b rau c h b a r  zu 
m achen, Benzinvorrä te  zu vernichten;

5. jeder  einzelne E ng länder  m uß jeder­
zeit bere it  sein, dem Militär Hilfe zu lei­
sten ,  beispie lsweise bei der  A nlegung von 
S tra ß en h in d ern isse n ;

6. die Fabriken  müssen die K am pfbe­
reitschaft mit überraschend  einfallenden 
Soldaten  organisieren .

Ferner  w u rd e  allen Besitzern von J a g d ­

gew ehren  anbefohlen, diese der L andes­
verte id igung, die den ersten Kampf mit 
Luftlandetruppen zu organisieren  hat,  zur 
V erfügung zu stellen. Alle P riva tb ilder  
und  P laka te  mit O rtsbezeichnungen  w u r ­
den entfernt, desgleichen die F ahrp läne 
in den Autobushaltestel len. Die A utobus­
se w eisen  von  nun ab  nur  N ummern und  
keine T afe ln  mit Bezeichnung der  O rts ­
rich tung  auf.

L o n d o n ,  21. Juni. D er Minister für 
die innere Sicherheit hat die W e isu n g  aus  
gegeben , daß  die Zivilbevölkerung im 
Falle einer Invasion in ihren W ohnor ten  
zu bleiben habe. In Belgien, Holland und  
N ordfrankreich  ha t  m an nämlich die Er­
fah rung  gem acht,  d aß  die T ru p p e n b e w e ­
gungen  durch die F lüchtlingskolonnen, 
die alle S traßen  versperr ten ,  a rg  gehin­
dert w aren .

D iskus: Curčič und Švič.
K u g e l: K ov ačev ič  u n d  N o v ak o v ič . 
S p e e r : M ark u š ič  u n d  M av sa r. 
H am m er: Ing . S tep išn ik  un d  G oič. 
U n g a rn  w ird  m it se in e r  B -M an n sch a  - 

v e r tre te n  se in .

„Festung England"
DUFF COOPER ÜBER GROSSBRI TANNIENS LAGE UND ZIEL

L o n d o n ,  21. Juni. (A vala) R e u t e r  
berichtet: Der M inister für Informationen 
D u f f  C o o p e r  hielt eine Rundfunkan­
sprache, in der er u. a. ausführte:

»Ohn Rücksicht darauf, w ie die W affen  
stHlstandsbedingungen sein werden, kön­
nen w ir überzeugt sein, daß das franzö­
sische Volk keinesfalls gew illt sein  wird, 
in dauernder Knechtschaft zu leben, daß  
es die Liebe zur Heimat und zur Freiheit 
bewahren und daß e s  sein Territorium zu 
gleich mit der Freiheit zurückerhalten 
wird. W a s sich  ereignet hat, ist für Groß­
britannien schm erzlich, denn im französi­
schen Heer haben w ir eine unserer stärk­
sten Stützen verloren. W ir hegen noch im­
mer Sympathie für das französische Volk 
und beten für die Franzosen w ie für die 
Belgier, Holländer, Norw eger, Dänen, P o ­
len, T schechen und Österreicher. Unsere 
Aufgabe ist w ohl schw ierig  aber nunmehr 
vereinfacht. Der K riegsschauplatz ist näm 
lieh 'beträchtlich verengt. Es handelt sich  
in der Hauptsache um die Küste Großbri­
tanniens. W ir kämpfen vor einer gew alti­
gen Mauer, die Atlantischer Ozean heißt. 
Er erstreckt sich von der alten bis zur 
neuen W eit. Jenseits d es Ozeans hat Ka­

n a d a  die A ufgabe übernom m en Kriegsgut 
herzustellen und  ausgebildete  M annschaft 
zu senden . Die Vereinigten S taa ten  sind 
die s tä rk s te  Bezugsquelle  auf  der  ganzen  
W elt.  Ihr P rä s id e n t  ha t  erk lärt ,  die Ver­
einigten S taa ten  w ürden  ihre A nstrengun­
gen verdoppeln ,  um uns mit allen Dingen 
zu versehen, die w ir  zum Kriegführen 
b rauchen . Im Süden der  Vereinigten S ta a ­
ten  liegen S taaten ,  die G roßbritannien  
g üns t ig  ges innt sind. Es sind  g ro ß e  und 
fruch tbare  Länder. W i r  haben  also  u n er­
schöpfliche Bezugsquellen, die uns g r o ß ­
herz ig  zu r  Verfügung gestellt w erden. 
W i r  m üssen  den G egne r  nur  einige M ona­
te  abw ehren  und  unsere Reserven in dem 
M a ß  verg rö ß ern ,  im dem die gegnerischen  
abnehm en. W ir  wissen, d aß  der  Feind 
die g rö ß ten  A nstrengungen  m acht, um 
einen raschen  Sieg zu erfechten, weil e r  
sich au f  einen langen Krieg nicht einlas­
sen  kann. W ir  a b e r  können es und  w e r ­
den  es auch tun. W i r  befinden uns nun  a l­
le im einer Festung. Diese F es tu n g  ist 
w o h l  v e rw a h r t  und  gu t versorg t.  Sie w ird 
sich halten, bis die Kräfte des  Feindes er­
schöpft  sind.«

Ehrlich.
400 M eter  H ürden: Skušek und  Rehm 

(G abršek).
4 X 1 0 0  M eter  S taffe l: Stefanovič, Jova­

novič, Radonjič und  Popovič.
4 X  400 M eter  Staffel: Klinar, Despot, 

G abršek,  M arkovič  (Oberšek u. Rehm). 
H ochsprung : A bram ovič u. ž ivkovič. 
W eitsp ru n g :  Urbič und  Lazarevič. 
S tabhochsp rung :  Lenert und Ivanuš. 
D re isprung: š im unov ič  und  Lazarevič.

3 oe L o u is  b le ib t  W eltm eister
Im Newyorker Y ankee-Stadion vertei­

d igte gestern der Boxw eltm eister al*ef 
Kategorien J o e  L o u i s  sein Weltcham- 
pionat gegen  den Chilenen Arthur G o -  
d o y ,  den er in der achten Runde mit ei­
nem technischen Knockout niederschluŽ* 
Nach dem  Siege Joe Louis’ kam es zu un­
beschreiblichen Skandalszenen, da der be­
sieg te Chilene, obw ohl stark blutend, den 
Kampf auf jeden Fall fortsetzen wollte* 
Unter einem  furchtbaren Tum ult des Pd" 
blikums m ußte schließlich die Polizei eifl- 
schreiten und den renitenten Chilenen vef 
haften.

S onn tag  ein 
—  Karlovac

: In Karlovac findet am 
Fußballs täd tesp ie l  Z agreb  
s ta tt .

: Ein Fond zur Sportutensilienbeschaf­
fung w u rd e  beim Z agrebe r  Fußball-Un­
te rve rband  gegründe t.

: 72.000 Dinar be t ru g  das  Inkasso  beim 
Z ag reb e r  M it ropa-C up-Spie l  zwischen 
»Gradjanski«  und  »Ujpest«.

: Ein Tischtennistum ier für nicht veri­
fizierte Spieler w ird  am kommenden 
S onn tag  in Z ag reb  ausge tragen .

: Die Straßenm eisterschaft der kroati­
schen Radfahrer gelang t am Sonntag- 
den 30. d. über 158 Kilometer zur Ent­
scheidung.

VOLKSWIRTSCHAFT

Jugoslawiens Rohstoffeinfuhr
ITALIEN HAT ERLAUBT, DASS ALLE FÜR JUGOSLAWIEN BESTIMMTEN ROH 
STOFFE, WELCHE SICH IN ITALIENISCHEN HÄFEN BEFINDEN, UNBEHIN­
DERT NACH JUGOSLAWIEN GELIEFERT W ERDEN KÖNNEN

S p o r i
Der große Enlscheidungskampf 

der Fußballmeisterschaft
Fieberhaft werden vom den sonntägigen  

Akteuren der großen Entscheidungs­
schlacht um die Fußballm eisterschaft von  
Slowenien die letzten Vorbereitungen g e ­
troffen. Sowohl der I S S  K. M a r i b o r  
als auch der SK. ž  e 1 e z  n ie a r sind im 
Begriffe, a lles zu veranlassen, um tat­
sächlich beiderseits d ie spielkräftigste und 
zugleich zuverlässigste Elf auf die Beine 
zu bringen. D ie großen Erfolge beider 
M annschaften im den Sem i final kämpfen 
zeigten ganz eindeutig, daß auch diesm al 
das Kräfteverhältnis vö llig  ausgeglichen-

ist, sod aß  wiederum  einzig  und allein- dem  
W affen gan g  die Entscheidung Vorbehal­
ten bleibt. Bel beidfen T eam s konnte man 
in letzter Zeit eine unleugbare Formver­
besserung feststellen, die auch beiden  
Gegner erhöhte Siegeschancen sichert. 
W ird die bessere oder die glücklichere 
M annschaft siegen? Eine Frage, die schon  
seit T agen  unsere Fußballenthusiasten be 
schäftigt und die nun am Sonntag nach­
m ittags um 18 Uhr im »Želczničar«-Sta- 
dion ihre Lösung finden wird.

Maribors Fußballjunioren 
nach Ljubljana

in d e r  F ußballm eis te rschaf t  der  Jun io ­
ren geh t  bere its  am kom m enden S onn tag  
der Entscheidungskam pf zwischen dem 
ISSK. M a r i b o r  und  dem  SK. L j u b-  
1 j a  n a  vor  sich. D as  ers te  Spiel w ird  in 
Ljubljana ausge tragen ,  w ä h re n d  das 
Rückspiel am  30. d. in M aribo r  zum A us­
trag  kom m en w ird .  D er  ISSK. M aribor,  
der heuer auch  die Jungendm eis te rschaf t  
im hiesigen Spielkreis gew innen  konnte, 
s ieht mit g ro ß e r  Zuversicht der  ersten» 
K raftprobe gegen  L jub ljana  entgegen.

Jugoslawiens Leichtathleten 
gegen Ungarn

F ü r  den L eich ta th le tik länderkam pf J u ­
goslaw ien  —  U ngarn ,  der  am  22. und 23. 
d. in B e o g ra d  v o r  sich geht,  w u rd e  fol­
gende  jugoslaw ische  A usw ahl nam haft 
gem ach t:

100 M eter:  Jovanovič  und  Stefanovič.
200 M eter :  Račič und  Rehm (Oimitri-  

jev ič) .
400 M eter:  Klinar und  Despot.
800 M eter:  G oršek und S rakar .

1500 M eter:  Kotnik und  S rakar.
5000 M eter: F laß  u nd '  Galovič.

HO M ete r  H ürden : Hanželovič und

B e o g r a d ,  20. Juni. W ie  bere its  g e ­
meldet, h a t  der  Jugoslaw isch-italienische 
W irtscha f tsausschuß ,  w elcher  seit dem 4. 
d. M. in Rom tagte,  Ende der  letzten W o ­
che seine A rbeiten beendet.  Im Laufe der 
S itzungen dieses Ausschusses  w u rd e  ju -  
goslaw ischerse its  d a rü b e r  B eschw erde er­
hoben, d a ß  der  E infuhr von  Rohstoffen, 
welche Jugoslaw ien  aus dritten Ländern  
ü b e r  d ie italienischen Häfen bezieht, von 
ita lienischer Seite öfters Schwierigkeiten 
bere ite t  w erden .  Nach e ingehender P rü ­
fung dieser F rag e  haben  die italienischen 
m a ß g eb e n d en  Fakto ren  entschieden, daß  
alle für Jugoslaw ien  bes tim m ten  Rohstof­
fe, w elche sich in ita lienischen Häfen und

Lagerhäusern  befinden, sofort nach Jugo ­
slawien zu liefern sind. D ieser Entscheid 
der  zus tändigen  italienischen Behörden 
bezieht sich nicht nur auf  jene Rohstoffe 
und’ W a ren ,  welche sich bere i ts  in italie­
n ischen  Häfen und L agerhäusern  befin­
den, sondern  auch au f  alle künftigen Roh­
stoffeinfuhren, welche Jugoslaw ien  über 
die ita lienischen Häfen tä tigen  w ird .  Au­
ßerdem  haben  die italienischen zus tän­
digen Behörden die nötigen Anweisungen 
erteilt,  um alle Form alitä ten  bei dem T ran  
sit von Rohstoffen und anderen  W aren 
durch Italien nach Jugoslaw ien  möglichst 
zu vereinfachen.

B S r f e n h k n O t e
L j u b l j a n a ,  2Q. Juni. D e v i s e n :  

London 158.11— 16L3I (im freien Ver­
kehr  195.57— 198.77), N ew york  4425—  
4485 (5480— 5520), Zürich 997.37—
1007.33 (1232.50— 1242.50). Berlin 14.70 
— 14.90 Clearingschecks.

Z a g r e b ,  20. Juni. S taa tsw er te :  2% %  
Kriegsschaden 395 bis 396, 4% A gra r  48, 
4% N o rd a g ra r  49.25, 6% Begluk 61, 6% 
dalm. A grar  54.50 bis 55.50, 6% F ors t­
obligationen 56, 7% S tabilisationsanleihe 
91, 7% Investitionsanleihe 92, 7% Blair 
85, 8% Blair 95.

M a ß n a h m e n  gegen  die 
B a rg e ld -T h efa u r ieru n g

B e o g r a d ,  20. Juni. In se iner A usga­
b e  vom 15. d. M. h a t  der  » J u g o s l a w i ­
s c h e  K u r i e r «  berichtet,  d aß  von ver­
schiedenen Seiten vorgesch lagen  werde,  
M aß n ah m e n  gegen  die immer m ehr um 
sich greifende T h esa u r ie ru n g  von B a r ­
g e ld  zu unternehm en. Als w irksam stes  
Mittel w urde  die obligatorische A bstem ­
p e lu n g  der B anknoten  vorgesch lagen .

N unm ehr  erfäh r t  der  »Jugoslawische 
Kurier« aus  g u t  un te rr ich te te r  Quelle, daß  
diese F rage  an  m a ß g e b e n d e r  Stelle einge­
hend  geprü f t  wird. In eingeweihten  Krei­
s e n  b eh a u p te t  man, daß  ein Drittel des 
gesam ten  Geldumlaufes thesaurie rt  sei. 
In denselben Kreisen weis t m an darauf  
hin, d aß  diese T hesaur ie rung ,  welche den 
E igentümern des thesaurie rten  Geldes kei­
nerlei Nutzen bringt,  dem W irtscha fts le ­

ben  des L andes u ngeheuer  schade t .  Die 
Banken haben  aufgehört,  selbst kurzfri­
stige Geschäfte zu finanzieren, da  der  Zu­
fluß von Einlagen auf ein Minimum zu- 
samrnengesch rumpft ist.

Von gleicher Seite w ird  da rau f  hinge- 
wiesen, d aß  gerade  die Wirtschaftsikreise 
darauf  d rängen, es sollen w irksam e M a ß ­
nahm en gegen  die G eldham ster  ergriffen 
werden. Im Z usam m enhang  hiermit wird 
erw ähn t ,  d a ß  in fast allen anderen  Län­
dern s trenge  M aßnahrqgn ergriffen wor­
den sind, um die Entziehung des  Geldes 
aus dem Umlauf zu verhindern. In gew is­
sen Ländern w urden  zu diesem Zwecke 
Zw angsan le ihen  aufgenom m en. Man weist 
auch darauf  hin, d aß  die B arge ld thesau­
ri e rung  erheblich zu den anorm alen  Preis 
erhöhungen  bei gew issen  P roduk ten  bei­
ge tragen  hat, über  welche Jugoslawien 
im Überfluß verfügt.

D er »Jugoslawische Kurier« g laub t  Vor­
au ssagen  zu können, d aß  in Kürze ener­
gische und w irksam e M aßnahm en  zur Be­
käm pfung  der  T h esa u r ie ru n g  in Jugosla­
w ien ergriffen w erden.

X  D ie Preiskontrolle wird sich auf al­
le Arten von Baum aterial erstrecken.
B e o g r a d ,  19. Juni. W ie man aus gut 
un terr ich te ter  Quelle erfährt, ist an m a ß ­
gebender  Stelle ein Entscheid  getroffen 
worden, w onach  alle Arten von B aum a­
terial sowohl jugoslaw ischer  als auch 
aus länd ischer  Herkunft der Preiskontrolle 
unterworfen w erden. Auf Grund dieses 
Entscheides w erden auch die Preise füf 
B aum ater ia l  m axim iert w erden.
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Siicllicl) d e r  Alpen
N iv ie r a -E e o g r a p h ie  v o n  S p e z ia  b is  E a n n e s  /  E in  neuer B ren np u nk t w eM W orifcher Ereignisse

Ger landschaftlich wundervolle Küsten 
sauni des Mittelmeers vom italienischen 
Hafen Spezia bis zum französischen Kur. 
®rt Cannes teilt sich bei G enua in die 
östliche Riviera di Levante und die w e­
stliche Riviera di Ponente .  Die Frage, 
Welche von den beiden Rivieren die schön 

sei, ist schwer zu bean tw orten .  Auf 
en italienischen G ebiet s türzen die 6 e r -  

§e vielfach so schroff mit ihren schw ärz­
lichen Felsen ins Meer ab, d aß  am  Ufer 
picht einmal P la tz  für die Fischerkähne 
•st. Die schmalen hohen in kleinen O rt­
schaften ach t S tockw erke aufgetürm ten 
Häuser kleben wie Adlerhorste  auf  den 
Helsen oder  schauen w ie M eeresw ächter  
v°n den Küstenvorsprüngen  auf die wei­
te Flut hinaus, den F uß  im W a sse r  und 
t^ i  hohem S eegang  ganz  und g a r  nteer. 
u 'itschlungen, oder sie kle tterten  w ie ei- 
ne Z iegenherde an den S teilhängen ent- 
P°r oder  d rängen  sich um die M ündun­
gen der Bäche so dicht zusamm en, wie 
P'e Schafe beim Gewitter.  Die Menschen 
ln der italienischen Riviera hatten  viel zu 
tun, um die Felsen zum T ra g en  der Olive, 
der Rebe, der O range,  der Zitrone und 
des Feigenbaum s zu zwingen. Es ist ein 
gewaltiger K ontrast zwischen der reichen 
Fruchtbarkeit der  T ä le r  und Hügel und 
den schroffen Felsen und den zerklüfte­
ten Klippen, gegen  die das  herrlich g e ­
färbte Meer brandet.

Genua, diese W cltha fens tad t  mit fast 
1 800.000 Einwohnern  ist der natürliche

Mittelpunk Liguriens und der  S tapelpla tz  
für ein weites hochentw ickeltes H inter,  
'und. Der Anschluß an die eigentliche 
östliche Riviera w ird schon bei Nervi er­
reicht, d a s  w egen  seines milden Klimas 
auch von zahlreichen Leidenden besucht 
wird. Von den b enachba r ten  P asshöhen  
übersieht man die Golfe von G enua und  
Rapallo, die Riviera bis zu der Halbinsel 
von Sestri Levante und darübe r  h inaus 
bis zu den Bergen Spezias. Der W e g  nach 
Rapallo führt über  eine K üs tens traße  an 
stolzen Schlößern  auf  schwärzlichen Klip 
Pen, an dunklen Steineichen und schön 
geschwungenen Pinien vorüber ;  M ais-  u. 
Getreidefelder wechseln ab, und g ro ß  ist 
der Reichtum an Olivenöl. Die S tra ß e  von 
Rapallo nach Chiavari ste ig t an fruchtba 
ren H ängen hinauf und hinab, führt durch 
romantische Buchten, durchschneide t die 
Berge in kühnange leg ten  Tunnels  und 
endet dann in einer reichen Ebene, in der 
eir>e lebhafte Kleinindustrie zu H ause  ist. 
Geber Felsenw üsten  und w ald iges H och­
land zieht sich die Riviera über das  von 
Mten Kastellen um gebene B onassola und 
urid das  schm ucke vielbesuchte S tädchen 
Levanto in das  rom antische Land der 
Cinque-Tcrre, der fünf beieinanderliegen 
den Dörfer M onterosso ,  Vernazza, C orn i.  
gfia, M anaro la  und  Riomaggiore . Sie sind 
sehr alt und reich an frühzeitlichen B a u ­
werken und  Ruinen, und  die Bauten kle­
ben an oder  au f  dem Felsen über  der  zer­
rissenen Küste. Den Abschluß der östli­
chen Riviera b ildet der  Golf von Spezia, 
den Italien zu einem seiner bed e u te n d ­
sten Kriegshäfen gem ach t hat .  Riesige 
Forts  vor den Küsten und  auf  den Ber­
gen, k ilometerlange unterird ische Vertei­
d igungsanlagen , gew alt ige  Docks und M a 
gazine und W erften  und die auf das  m o­
dernste ausgebau ten  See-Artilleriestellun­
gen geben dieser F es tung  eine u nüber­
windliche Stärke.

W estlich von Genua, in der Riviera di 
Ponente  senkt sich das  Gebirge meist in 
sanften Linien dem M eere zu, und in den 
Küstenebenen ist reichlicher Raum für 
S täd te  und Dörfer, für O rangen-,  W ein-, 
ünd Gem üsegärten ,  für Schlößer, Boule­
vards, P arkan lagen  und Palm enhaine. 
Noch in der  N achbarschaft  G enuas liegt 
die fruchtbare  B ucht von Savona, die ih­
ren Namen der  do r t  gem achten  Erfindung 
der Seife (sapone , savone)  verdanken 
soll. Die Küstenorte  Finale und Albenga  
sind w egen  ihrer besonders  prachtvollen 
Orangen und Aepfel berühm t.  Auf dem 
W e g e  weiter  nach W esten  führt eine Kü­
stens traße  in den »Garten der  Riviera«, 
>n die schön geschw ungene  und unbe­
schreiblich liebliche Bucht von San Re-

; mo. In am phitheatra l ischer Form ste igt 
. hinter der S tad t das  mit Oelbäum en und 
' d arüber  mit Kiefern bew alde te  Gebirge 
; bis zu einer Höhe von 1.300 M etern auf, 

und’ dah in ter  liegen die im W inter  mit 
Schneebedeckten  Ketten der Alpen. Auf 
den Spuren der alten aurelischen S traße  
geh t es nach Ventimiglia, das am rechten 
Ufer der Roya, auf einem 60 M eter  hohen 
Hügel liegt. Nach der Seeseite ist hier 
eine gew altige  S tü tzm auer  errichtet, die 
zum Halt des losen Erdreichs dient und 
eine T e r ra sse  träg t ,  von der aus  der Blick 
bis weit  in die französische Riviera hi­
nein reicht. Der erste zu Frankreich  ge­
hörende Ort ist Mentone, das  mitten in 
einer überw ält igenden  schönen Alpenland 
schaff eingebette t ist. M entone ha t  sich 
zusam m en mit dem S tädtchen Roccabruna 
im Jahre  1848 vom Fürsten tum  M onaco 
ge t renn t  und sich unter dem Schutz des 
Königs von Sardinien gestellt;  der Fürst 
von M onaco abe r  verkaufte  seine »Rech­
te« an diesen beiden S tädten für 4 Milij­
one F ranks  an Frankreich, das  bei dieser 
Gelegenheit auch noch die S tadt Nizza in 
seinen Besitz brachte.  Von M onaco blieb

nach der A btre tung  der drei S täd te  nichts 
weiter  übr ig  als das  arm e kleine, auf  ei­
ner Klippe gelegene Städtchen gleichen 
Namens, d a s  aber  im Jah re  1870 nach d. 
Aufhebung oer  H am burger  Spielsäle ei­
nen fabelhaften Aufschw ung nahm. Seit­
her sind au s  den Verlusten der Spieler die 
prachtvollen Kasino- und Konzertsäle, die 
prunkvollen K urgebäude und die herrli­
chen Gärten entstanden, für die dam als  
alle natürlichen V orbedingungen fehlten, 
denn es w ar  w ede r  E rde noch W a sse r  auf 
dem Felsen von M onaco. Auch Nizza ver 
dank t seine Blüte nicht den Blumen und 
Orangen  oder seinem Handel und seiner 
Schiffahrt,  sondern  den Scharen Fremder, 
die durch sein mildes Klima, noch mehr 
abe r  durch seie Vergnügungen  angezo ­
gen wurden. Man schätz te  in den letzten 
Friedensjahren ihre Zahl w ährend  des 
W in te rs  auf e tw a  80.000, und für ihre 
Zerstreuung  sorg ten  T hea ter ,  Konzerte, 
Bälle, W ettrennen , Regatten und der rohe 
Sport des W ettsch ießens  auf lebendige 
T au b e n ;  der Karneval w urde wohl nir­
gends prunkvoller gefeiert als in Nizza, 
ln den Geschichtsbüchern steht, daß  Mas

sena vor 140 Jahren  die französiche Ar. 
mee nach Italien führte, abe r  sein Name 
und sein Denkmal in Nizza stehen weit 
zurück hinter denen des ligurischen Schi! 
fersohnes und italienischen Volkshelden 
Guiseppe Garibaldi, der hier am 19. Juli 
1807 geboren  wurde.

Im W esten  von Nizza spr ing t  das  Kap 
von Antibes weit ins offene Meer vor. Von 
hier aus sieht man im Golf von Napoule 
die Inseln H onora t  und M argueri tte  
schwwim m en, und man erkenn t auch  die 
Festung, in der von 1686 bis 1698 der 
geheimnisvolle und aus  Rom anen b e ­
kann te  »Mann mit der eisernen Maske« 
und von 1873 bis 1874 der französische 
M arschall Bazaine eingeschlossen waren. 
Bei Cannes, diesem übervornehm en B a­
deort, in dem sich namentlich reiche Eng­
länder ihre Villen e rbau t haben, e r­
reicht die Riviera di P onente  ihren Ab-* 
Schluß. Die Küste des Mittelmeers setzt 
sich über Toulon und Marseille weiter 
nach W esten  fort, w ölbt sich dann  in ei­
ner g roßen  Schleife zum Golf von Lyon 
und erreicht südlich von P crp ignan  spa­
nisches Gebiet.

Die größte Schlacht ©er Weltgeschichte
J u goslaw isch e  Kritik m  öen K riegsop era tion en  Im W esten

Im Beograder  »V r e m e« befaß t  sich 
O brad  O b r a d o v i č  mit den bisherigen 
K riegsoperationen im W esten  und kommt 
nach der Beschreibung der deutschen Ope 
rationsziele und der einzelnen Abschnitte 
der Kriegshandlungen  in Holland, Belgi­
en und F landern  zu der  zwölftägigen 
deutschen Offensive, die zur Kapitulation 
der französischen Armee geführt hat.

B esonders  bem erkensw ert  ist die F es t­
stellung, d aß  en tgegen  allen B ehaup tun ­
gen der englischen P ro p a g a n d a  der Rück 
zug der Engländer  nach Dünkirchen eine 
der g rö ß ten  militärischen K atastrophen  in 
der W eltgesch ich te  genann t w erden m üs­
se. D ieser gew a lt ige  Erfolg sei vor allem 
das V erdienst des entschlossenen und auf 
opfernden Einsa tzes  der  deutschen Luft­
waffe. Denn eine Armee könne tro tz  T a p ­
ferkeit und D urchschlagskraf t  ihre Ziele 
nur  in einem aus  der  Luft geschützten  
Raum erreichen. Die deutsche Luftwaffe 
habe  schon vom ersten T a g e  des Krie­
ges  an die abso lu te  Ueberlegenheit in der 
Luft errungen, indem sie die verbündeten  
Luftstreitkräfte  und  ihre S tü tzpunkte  auf 
der  Erde zerschlug. A ußerdem  ha t sie in 
ununterb rochenen  tapferen  Angriffen die 
E rd truppen  unm it te lbar  durch F lakart i l­
lerie un ters tü tz t .  Es sei vor allem das 
V erdienst der  deutschen Luftwaffe, d aß  
die M oral der gegnerischen T ruppen  zer­
s tö r t  und  das  richtige Funktionieren des 
gegnerischen  Befeh lsappara tes  verhindert 
wurde .

Die Schlacht um P aris  w urde  in zehn 
T a g e n  von den Deutschen gewonnen. 
Die D eutschen zogen als  Sieger in Paris

. ein, nachdem  sie die g rö ß te  Schlacht der 
W eltgeschichte in zehn T ag e n  gew onnen  
und die gew alt ige  und tapfere französi­
sche Armee gesch lagen  hatten .  Durch 
den Verlust der H aup ts tad t  w urde  die Mo 
ral der französischen Armee und der 
Glaube an die F ührung  erschütte rt .  Es 
w ar  daher  für die Franzosen das  Schlimm 
ste zu befürchten: die Kapitulation der
Armee und die A nerkennung des voll­
s tändigen  Sieges der Deutschen.

Mit der  U m gehung  der  Maginotlinie 
und dem V ors toß  zur schweizerischen 
Grenze sow ie mit dem Durchbruch der 
M aginotlinie erzielten die D eutschen ei­
nen weiteren s tra teg ischen  Erfolg und 
durch das  blitzschnelle V ordringen an 
die Loire und in der Richtung Lyon und 
die ständige E rw eite rung  des eroberten  
Gebietes entlang des Aermelkanals haben 
sie die französische Armee in eine hoff­
nungslose Lage gebrach t.  D am it  w a r  das 
Schicksal der  B esa tzung truppen  der  M a­
ginotlinie besiegelt  und die in g ro ß e r  Un 
Ordnung zurückgehenden  T ruppen  w u r ­
den von den deutschen Panzerdivisionen 
und der Luftwaffe dera rt  bedräng t,  d aß  

1 sie sich in M assen ergaben . Die f ranzö ­
sische Armee löste sich auf und damit 
w a r  der  Zusam m enbruch  unvermeidlich.

Schließlich ha t  der  alte M arschall P e ­
tain die Leitung des Landes in die Hand 
genom m en und in Anerkennung des 
deutschen Sieges um eine ehrenvolle Ein­
stellung der Feindseligkeiten gebeten. 
Der besonnene Soldat ha t  vor den furcht­
baren  T a tsachen  des deutschen Erfolges 
die Unmöglichkeit einer weiteren W id e r -

i i
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Deutsche Truppen beim Verlassen von Kraftwagen an der Einsatzstelle

Standes eingesehen. Es w a r  daher  ehren­
voll und militärisch gehandelt ,  wenn er 
dem V aterland  die w eitere  Z ers tö rung  u, 
die Schrecken des Krieges e rsparen  w oll­
te.

In einem zweiten Artikel untersucht 
ein M itarbeiter  des »V r e ni e« die G rün­
de des Zusam m enbruches  der französi­
schen Armee. Er b e ton t  vor  allem die 
M ängel der  B efeh lshabung bei den ver­
bündeten  Armeen, die niemals so einheit­
lich und w irksam  sein könne w ie  bei der 
Armee eines einzigen S taa tes .  Diese Män 
gel haben sich tro tz  aller o rgan isa to r i­
schen M aßnahm en  auch bei den v erbün ­
deten W e stm äch ten  nachteilig  a u s g e ­
wirkt.

Eine der H aup tu rsachen  der französi­
schen N iederlage sei darin  zu suchen, 
d aß  die f ranzösische Armee auf die Art 
der  Kriegführung, wie sie ihr durch die 
Deutschen aufgenö tig t  w urde ,  nicht vor­
bereitet  w ar .  Die f ranzösische Armee w ar 
nur für den S tellungskrieg  gerüste t,  w ä h ­
rend die D eutschen  ein g anz  neues s t ra ­
tegisches System anw endeten .  Die D eu t­
schen haben  nicht nur  die Maginotlinie 
u m gangen ,  sondern  das  ganze  System 
der französischen Kriegführung. D as zeig 
te sich auch  schon bei der ersten  B egeg ­
nung  der  beiden Armeen in Holland, Bel­
gien und L uxem burg . Eine U mstellung 
der  f ranzösischen Armee w a r  jedoch in 
der kurzen Zeit nicht m ehr möglich. Das 
U nglück  der  f ranzösischen Armee w ar ,  
d a ß  die Erfahrungen  aus  dem W eltk r ieg  
für ein geheiligtes D ogm a gehalten  w u r ­
den, w äh ren d  die Deutschen mit dem al­
ten System brachen  und  neue W e g e  der 
Kriegführung beschriften.

Nachteilg  w irk te  sich in Frankreich 
auch der  Einfluß der  Politiker auf die 
Kriegführung aus. W ä h re n d  die öffent­
liche M einung vor  dem Kriege an die 
französische Kriegstheorie blind g laubte 
und  es un terlassen  hatte ,  ihre M odern i­
s ie rung  zu fordern, mischte s ie  sich im 
Kriege in die K riegführung ein und ver­
h inderte  dadurch  die folgerichtige D urch ­
führung der P läne  des G enera ls tabs.  Der 
Einfluß der  Oeffentlichkeit und der  P o ­
litiker w irk t  sich häufig  schädlich auf  die 
K riegführung  aus. Auch die E rschü tte ­
rungen  in der französischen Regierung 
blieben nicht ohne A usw irkung  auf die 
M oral der  französischen T ruppen ,  indem 
sie das  V ertrauen  zur F üh rung  u n te rg ru ­
ben. Schon die T a tsache ,  d a ß  dieser 
Krieg in Frankre ich  nicht volkstümlich 
w a r  und schon unter g roßen  inneren 
Spannungen  begann ,  trug  zu den M iße r­
folgen wesentlich bei. Der Führe r  konnte 
dagegen  von seinen Soldaten  ungeheure 
A nstrengungen fordern und forderte  sie 
auch, als er nach der M aischlacht sofort
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ohne auch nur einen R as t tag  eine zweite 
noch g rö ß e re  Schlacht begann .

D as  O perationsziel dieser zweiten 
Schlacht w a r  nicht sosehr  Paris ,  sondern  
der  Rücken der  Maginotlinie.  An der  Som 
me, der  Oise und der  un teren  Seine se tz­
ten die Deutschen verhä ltn ism äß ig  schw a 
che Kräfte ein, w äh rend  von der Aisne 
in der  R ichtung Reims und  Vitry mehr 
als hunder t  Divisionen vorstießen .  Diese 
g igantische W a lz e  h a t te  die Aufgabe, die 
M arne au fw är ts  bis Besancon und weiter 
an die schweizerische Grenze vorzudr in­
gen.

Dem alten erfahrenen S tra tegen  W e y ­
g a n d  ge lang  es zw ar,  seine T ru p p e n  aus 
der  Zange  bei Saissons herauszuziehen, 
er konn te  ab e r  seine Armee au s  der  Z a n ­
ge, die die Maginotlinie um schloß, nicht 
befreien.

D as  W u n d e r  an  der  un teren  M arne  ha t  
im Jah re  1914 die französische Armee 
vor  der E inkreisung  und  völligen Vernich 
tung  gere tte t .  Je tz t  w äre  an der  oberen 
M arne ein W u n d e r  no tw end ig  gewesen, 
ab e r  se lbst w enn  dies e ingetreten  wäre ,  
w äre  die Lage  F rankre ichs noch immer 
kritisch geblieben, denn die französische 
Armee b rauch te  eine A tem pause, um an 
der  Loire eine neue Stellung zu errichten. 
A ber dieser Krieg h a t  k la r  gezeigt,  daß  
F lußläufe kein unüberw indliches Hinder­
nis sind. Die Loire h a t  w eiter  den N ach­
teil, d aß  sie nur  einen Teil S üdfrank­
reichs schützt und  gerade  die w ich t ig ­
ste Richtung gegen  Dijon, Lyon und  M ar­
seille offen läß t .  D abei w a r  g e ra d e  ein 
deu tscher  V ors toß  in d ieser R ichtung zu 
erw arten ,  um die g rö ß ten  Industr iezen­
tren des L an d e s  zu besetzen  und den I ta ­
lienern an den Alpen die H and  zu rei­
chen.

Die D eutschen haben  beide g ro ß e  
Schlachten in Frankre ich  gew onnen  und 
b em erk en sw e rt  ist, d aß  in beiden 
Schlachten auch die f ranzösische Regie­
rung  gesch lagen  w urde .  Am Ende einer 
jeden  Schlacht ist auch eine französische 
R egierung gefallen. Der dritten Regiernug, 
der R egierung der  Generale, fällt dabei 
die schw ers te  Aufgabe zu, denn zum Ab­
bruch des Kampfes und zur Kapitulation 
g ehört  überm enschlicher  Mut.

G läubiger :  »Ich frage Sie je tz t  zum letz 
ten Male, ob Sie meine Rechnung b ezah ­
len wollen?«

Schuldner: »Gott sei Dank, d aß  end­
lich die F ragerei aufhört!«

B ü t k m e k m

KRAPINSKE TOPLICE
heilen mit sicherem Erfolg, Rheuma, Ischias, Gicht, rru, 
enleiden usw. Offen von Mitte April bis Mitte Oktobe, 
Während der Vor- und Nachsaison bedeutend ermäßigt. 
Preise. — Billige Pauschalkuren durch die ganze Saison 
— Bahnstation Zabok-Krapinske Toplice mit Autobus­
verbindung. Informationen und Prospekte durch die Kur 
direktion sow ie durch sämtliche Reisebureaus. 288'

b. Zeit im Querschnitt. Nr. 11. Die letz­
te Num m er der »Zeit im Querschnitt« 
b r ing t  Artikel über  Holland, Germanische 
Symbolik in der  Liturgie usw.

Juni:

die neue linie
Soldaten  zeichnen und dichten • Kaval­
lerie am  Feind • Land d e r Slowaken • 
Blick aus dem  Fenster (mit Farbtafel) • 
G eist und Antlitz d e r  Archäologie • K. 
Rose: Die Fahrt nach Pom ona » G uts­
haus am Rhein • Som m erm ode u. a .  m. 
RM. 1,- . B eyer-V erlag  Leipzig-Berlin

b. Planinski vesnik. M onatszeitschrift 
des  slowenischen Alpenvereines, Ljub­
ljana. Hauptschriftle i ter Dr. Tominšek. 
Die vorliegende Num m er 6, die wiederum 
reich beb ildert ist, leitet Dr. A. B r i l e j  
mit einer eindrucksvollen Schilderung ei­
nes Besuches des Fünspitz  oberha lb  des 
Raibelsees ein. Es folgt ein B e itrag  von 
Boris R e ž e k  über bergste igerische M ö­
glichkeiten am Greben der Sann ta ler  Al­
pen. Pavel K u n a v e r  schöpft aus  sei­
nen Erinnerungen aus  dem Ländchen von 
Kočevje, Viktor K r č  beschreib t einen 
Aufstieg auf  die Kočna und Dr. Gisela 
T  a  r c z a  y führt uns auf den Mont 
Blanc. Es folgen noch Beiträge von A. 
F a r k a š  über  eine T o u r  auf den Ku- 
rešček und von F. H e r 1 e über die Be­
zw ingung  der  W a n d  P oljske device im 
Rom anov kot. Im A nhang  w ird über den 
B erg tod  des s lowenischen M issionärs Jo­
že K a s t e l i c  in den E isbergen des 
A concagua  berichtet.  Kastelic, der als er­
s te r  slow enischer Bergs te iger  die 7.000 
M etter-G renze überschri tten  hatte, ist seit 
dem Versuch, den 7,050 M eter hohen 
A concagua (höchste  E rhöhung  Ameri­
k as )  zu besteigen, verschollen.

Meinet Aedgft.
Kl«ln« A n xelgon  k osten  5 0  P*«ur« pro Wort, ln d e r  R ubrik  „K orre  
•Dondens" 1 D inar / D ie In seraten steu er O  D in a r  bla 4 0  W orte  
7joO D inar tor g rS ssere  A n zeigen ) wird b eso n d ers b erech n et /  DI« 
M lndeettexe tor e in e  k leine A n z e ig e  betr&gt IO D inar / FOr d ie Zu­
sendung vof» ehlffr, B riefen  Ist eine vebO hr von  IO D inar zu er leg en  
A nfragen Ist e in e  G ebühr von  S  D inar In P o stm ark en  belzusdhlleseer

U ß ts e k te d e s ts a
» ■ I I H I I I  I I  ■ ■  I I  I I I  ! ■  I ! ■  1 1 1 1 1 1  ■ I I M I I I I

Am Samstag: Gartenkonzert
im G asthaus »Pri lovcu«, 
F rankopanova 39. D ortselbst 
e rhalten  S ie m arin ierte , ge­
backene. geb ra tene  frische 
D raufische und andere  w a r­
me und kalte  Speisen sow ie 
auch einen guten Tropfen. 
Es em pfiehlt sich der G ast­
w irt. 5015-1

V erkaufe Kuh mit Kalb, gute 
M ilchgeberin. M aistrova 24, 
T  ezno. 5008-4

Motorrad mit Beiwagen, erst
k lassiger Zustand, prim a Tou 
renm aschine, Ob jarku 2 zu 
verkaufen. 5009-4

ž te  vßtuuißißtt
Möbliertes Zimmer, sonnsei- 
tig, vergebe an besseren , so­
liden, festangestellten  H errn  
oder Fräulein. S tr ita rjev a  ul. 
5, 1. S tock. 4964-5

Zimmer und Küche, neu her­
gerich tet, sofort zu verm ie­
ten. S p lavarska 7, Šiker.

5004-5

Schöne Zweizimmerwohnung
sonnig, im 3- Stock, P a rk n ä ­
he zu verm ieten . A nzufragen 
G osposka 14-1. 5003-5

Wenn manGeschäflseriotgehal, 
so ist es meist das Inserat!

Seidenstefle
in re izenden  M ustern  

b r in g t  
in g r ö ß te r  A usw ah l

iextilana Bädeieldf
Maribor, Gosposka ui« ^

C h arak te rvo lle r und so lid e r 
H err sucht zw ecks Heira* 
gu tsitu ierte  Dame, Isr., “* 
bere it w äre , in den kathol1'  
sehen Glauben ü b e rzu tre 'em 
A nträge u n te r Nr. K-5002 an 
die »Interreklam «. ZagreD' 
M asarykova 28. 5016-1U

F e r n r u f :  25-67
25-68
25-69

nur bei der
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Die Stimme des Blutes
R o m a n  v o n  M a r ie  G ch m iöteb erg  10

Urheber-Rechtsschutz: Drei Quellen-Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).

»W ieso?  D enkst  du vielleicht, er soll 
sie heiraten?« D as  breite  Gesicht des 
E ickhofbauern lief allmählich rot an.

»Es w ird  wohl das  Beste  sein!«
»Nun mach abe r  ’ne Punkt,  Krenter! 

Du willst mich wohl zum N arren  halten? 
Für alle Fälle will ich dir abe r  sagen : 
W en  der S chw ie thard t  einmal zur Frau  
bekom m t, das  bes tim m e ich. U nser  Dienst 
m ädchen w ird es bes tim m t nicht sein.«

»W enn er  sie nun abe r  heira ten  —  
m uß?« f rag te  Kremer mit eigener B e to ­
nung.

»Kremer, w as  sa g s t  du da?« Eickhoff 
sah  ihn stier  an. »Das ist —  das  w äre  —  
ha« Er ra n g  nach Luft. »Bande!« brüllte 
er dann los. »Ich will euch lehren — !«

Er dreh te  sich um und  wollte fort, aber  
Kremer hielt ihn energisch am Arm fest.

»Halt, Eickhoff, hierbleiben! U nd schrei 
nicht so, d aß  alle Leute auf  den Feldern 
dich hören!«

»Ist mir g an z  egal —  ist mir ganz  
egal — «

»Sei doch vernünftig, M ann! Es hät te  
w ahrhaf t ig  Schlimmeres passieren  k ö n ­
nen.«

» W a s  —  w a s  — «
»Die Lena ist doch ein nettes , a n s tä n ­

diges M ädchen  — «
» —  ein D ienstm ädchen!«
»Du kan n s t  nichts anderes  gegen sie 

einwenden, als d aß  sie keinen Hof und  
keinen G eldsack hast.  Aber beides  h as t  du 
ja  selbst. Die B orm anns  w ohnen  schon 
seit hunder t  Jah ren  in unsere r  H euer; es 
sind b rave ,  ans tänd ige  Leute, und  du 
b rauchs t  dich dieser V erw and tschaf t  w e ­
gen w ahrhaf t ig  nicht zu verstecken.«

Kremer meinte es gew iß  g u t  mit seiner

Rede, aber  er sah  nur zu gut, d a ß  seine 
W o r te  nicht auf  f ruchtbaren Boden fie- 
en. Die M uskeln in Eickhoffs Gesicht zuck 
ten und seine Augen blickten unheimlich 
starr.

»Ich will dir w as  sagen, Kremer: Eher 
geh t die W e lt  unter, als  d aß  ich meine 
Zustim m ung  dazu  gebe. Die sollen sich 
verrechnet haben, die — !«

Seine F au s t  durchschnitt  die Luft, dann 
w an d te  er sich zum Gehen.

»Bedenke, d aß  sie ju n g  sind und wohl 
überhaup t  nicht gerechnet haben!«  rief 
Kremer ihm nach, bekam  aber  keine Ant­
w ort  mehr.

D a g ing  er nachdenklich und kopfschüt 
telnd ebenfalls davon.

Als Eickhoff zu H ause an langte ,  herrsch 
te dor t  das  gew ohn te  T re iben  zur M it tags  
zeit. In das  Quieken und G runzen der 
Schweine mischte sich das  Klappern der 
M ilchkannen und Eimer. Die Knechte w a ­
ren dabei,  die Pferde zu versorgen, und 
F rau  Eickhoff stellte eben die Teller für 
das  M it tagessen  auf  den Küchentisch. 
Denn natürl ich  w u rd e  e rs t gegessen ,  nach 
dem d a s  Vieh verso rg t  w ar.

Eickhoff b e t ra t  das  H aus durch eine 
Seiten tür  und  g ing  sofort in die Küche.

» W o ist der Junge?«  herrsch te  er seine 
F rau  an.

Sie zuckte erschrocken zusamm en.
»Schw ie thard t  —  w o  soll er se in? Auf 

der Diele vielleicht?« W a s  soll er  denn?«
»Sofort auf  mein Zimm er kommen! Ruf 

ihn her!«
» W a s  ist denn los?« Aus dem schm a­

len, nervösen Gesicht der früh gealterten  
F rau  blickten die Augen mit ängstlicher  
S p annung  au f  den Mann.

»Das erfährst du noch früh genug«, sag  
ter er  barsch. »Los, hol den Jungen.«

S chw ie thard t  w ar  wirklich auf der 
Diele.

»Du sollst sofort zum V ate r  auf sein 
Zimmer kommen«, raun te  seine M utter  
ihm zu. »Er ist so schrecklich aufgeregt,  
w as  m a g  er nur haben?«

Unsicher sah  er sie an. Ein Gedanke 
durchzuckte  ihn. Sollte der  Vater erfahren 
haben — ? Aber von wem?

»Ich w eiß  nicht; wir w erden  ja  sehen«, 
meinte er.

W ie  er so neben ihr zur Küche ging, 
sah  man deutlich die g ro ß e  Aehnlichkeit 
zwischen beiden. D asselbe schmale Ge­
sicht mit der hohen Stirn und dem vollen 
B londhaar  darüber,  deselbe U nselbs tän ­
digkeit in W esen  und Ausdruck, eine Fol 
ge jah re lange r  W illensunterdrückung.

S chw iethard t w ar  gew iß  ein hübscher, 
gu therz iger  und l iebenswerter  Mensch, 
ab e r  seine M utter  hatte  doch otf heimlich 
gew ünscht,  d aß  er w en igs tens  e tw as  von 
dem S tarrkopf  seines V aters geerb t  h ä t ­
te; er w ar  zu weich für einen M ann. Frei 
lieh, das  hätte  Kämpfe ohne Ende g ege­
ben.

»So, Mutter, dann will ich mal sehen, 
w as  V ater  will«., s a g te  S chw ie thard t  mit 
g em ach ter  Lustigkeit, Es w ar  ihm nicht 
wohl zumute, als  er je tzt die S tubentür  
öffnete.

Der al te  Eickhoff s tand  am Fenster,  als 
er  e intrat.  Er  kam  langsam  auf ihn zu, 
m usterte  ihn von oben b is  unten.

»So«, sag te  er mit unheilvollem G rol­
len in der Stimme, »so sieht also einer 
aus, der nicht weiß ,  w as  er seinem N a­
men und dem Erbe seiner V äter  schuldig 
ist!«

»Vater!« s to t te r te  Schwiethardt.
Der Alte t r a t  noch einen Schritt näher.
»A ntw orte mir: Ist es w ahr,  d aß  die 

Lena dein Liebchen ist und d aß  du sie 
heiraten m u ß t?  —  A ntworte!«  schrie er

ihn an, a ls  S chw iethard t  nicht gleich 
W o rte  fand.

»Ja, es ist wahr.«
»Lump! Du Lump!«
S chw iw etha rd t  duckte sich, sonst hätte 

die Faust  des Vaters  sein Gesicht getrof­
fen. Der s tü rm te  zur T ür.

»Dora!«
Er brauch te  nicht lange zu rufen, denn 

Frau Eickhoff w a r  in ihrer Sorge um den 
Sohn nicht weit.

»Lena soll kommen! Sofort!«
Lena Borm ann fühlte ihren Herzschlag 

stocken, als Frau Eickhoff sie aus  der 
M ilchkammer fortholte. Sie sah  sofort am 
Gesicht der  Frau, d aß  e tw as  B eso n d eres  
vorgefallen w ar.  Sollte S c h w ie th a r d 1 
schon mit seinem Vater gesprochen  ha­
ben? Aber er w a r  d o c h  v orh in  n o ch  —

Sie zitterte  am ganzen  Körper, als sie 
vor der T ü r  stand , und m ußte  sich ge­
w altsam  bezw ingen. Sie wollte doch ihre 
Angst nicht zeigen. Rasch t ra t  sie ein

W ie  vorhin den Sohn, so m uster  Eick­
hoff auch sie von oben  bis unten.

»Ah, da  ist es ja, das  Liebchen, das  fei­
ne! W a r  wohl nicht schwer, den Jungen 
herumzukriegen, w as?  Fein has t  du dir 
das  ausgerechnet:  Bäuerin auf dem Eick­
hofe zu werden! D as könnte  dir so pas­
sen, der schöne Hof, w o du selbst keinen 
F ußbre it  Eigenes besitzest.«

Seine W o rte  trafen Lena wie P eitsch en  
Schläge, ab e r  sie zerschm etterten  sie n i c h t  

Sie w u ß te  se lbst nicht,  w oher  ihr der Mut 
kam, die Augen frei und  furchtlos zu dem 
vor W u t  und Hohn verzerrten G e s i c h t  

des Bauern  zu erheben.
»Ich will den Hof nicht, Bauer, ich will 

nur den S chw iethard t.  Ich ziehe gern mit 
ihm ins H euerhaus; das  ist keine Schan­
de!«

» W a s  du dir denkst! Der Hof und der 
Junge gehören zusam m en! Der Hof ge­
hört mir, also der Junge auch!«

(F ortse tzung  folgt-)
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